
eitung
im G. Schiwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwe

literariſches Hlatt

und Land

erlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thir. 12 Sgr.

Jnfertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

M 251.

Dentſehland.
Berlin d. 24. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Hem Hauptmann und Ober Telegräphen Jnſpektor a. D. Exrüſe
mann zu Thale im Kreiſe Quedlinburg den Rothen Adler Orden drit
rer Klaſſe mit der Schleife dem Lehrer und Küſter Lopitzſch zu
Rahnsdorf im Kreiſe Wittenberg den Adler der vierten Klaſſe des Kö

niglichen Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Tagearbeiter und
Wehrmann Auguſt Schulz zu Herzogswalde im Kreiſe Sternberg

die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.
Se. Majeſtät der König, welcher am Sonnabend aus Weſtpha

len zurückgekehrt, fuhr geſtern Mittag nach der Unglücksſtätte in der
Waſſerthorſtraße, wohin die Polizei Baukommiſſton befohlen war und
außerdem ſich der Miniſter des Jnnern, der Polizeipräſident v. Bernuth,
der Branddirektor Scabell und der Konſiſtorialrath Bachmann einge
funden hatten. Der König ließ ſich über den Unglücksfall eingehenden

Bericht erſtatten und richtete an die verſammelte Feuerwehr anerken
nende Worte. Se. Majeſtät hat dem Central Comité zur Unterſtützung
der Verunglückten 500 Thlr. auszahlen laſſen.

Wie mitgetheilt wird haben im Handels Miniſterium unter dem
Vorſitz des Grafen Jtzenplitz Berathungen ſtattgefunden über die
Mittel und Wege zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle,
wie die am Freitag vorgekommenen, deren Reſültate wohl bald

an die Oeffentlichkeit treten dürften
Der Geh. Rath Aulike, Direktor der katholiſchen Abtheilung im

Cultusminiſterium, iſt am 22. d. M. um 12 Uhr Mittags in München
geſtorben.

Der Rechtsanwalt Bulla in Lauban war wegen angeblichen
„unwürdigen“ Verhaltens außer dem Amte angeklagt worden weil er
einem in Lauban beſtehenden Verfaſſungsvereine als Vorſtand ange

ärte und auf eine Aufforderung ſeitens des Chefpräſidenten Grafen
Rittberg aus dieſem Vereine nicht ausgeſchieden war. Der Ehrenrath
ſprach ihn frei; der Verein ſei ein erlaubter. Das Ober Tribunal

hat den Angeklagten dagegen mit einem Verweiſe und 50 Thlr. Geld
buße beſtraft.

Vom Marine- Miniſterium ſind für die WinterStationen in
Kiel neuerdings folgende Anordnungen getroffen worden. Die beiden
Schrauben Corvetten „Hertha“ und „Arcona“ werden den Winter hin
durch in der Kieler Bucht verbleiben die Segel-Fregatte „Gefion“ ſoll
nach Beendigung der Schießlübungen gleichfalls dort Station nehmen
und als Wachtſchiff in Dienſt geſtellt werden das Dampf Kanonen
boot „Cyklop“ bleibt während des Winters zur Dispoſition des Sta
tionsChefs in Kiel.

Die „Lauenburger Ztg. hält dem Dementi der „Köln. Ztg.“ ge
genüber ihre Behauptung aufrecht, daß baldigſt eine Einnahme aus

den lauenburgiſchen Finanz Ueberſchüſſen zum Belaufe von mehr als
100 000 Thalern bevorſtehe. Wie aus dem „Ofſiziellen Wochen
blatt für das Herzogthum Lauenburg“ zu erſehen iſt, unterzeichnet die
dortige Regierung ihre Erlaſſe jetzt als „Königlich Preußiſche, Herzog
lich Lauenburgiſche Regierung. Eben dieſelben Prädikate führt das

Konſiſtorium nDas hier erſcheinende „Märkiſche Kirchenblatt“ (unter geiſtlicher
Approbation) ſagt, „das Intereſſe des Grafen Bismarck für die Er z
viſchofs wahlen in Köln und Poſen ſei in merkwürdiger Ueberein
Kimmung mit den Wünſchen der guten Katholiken die Schwierigkeit
in Köln aber weſentlich die Schuld eines Mephiſto mit katholiſchem
Taufzeugniß. Wem dieſe ſchmeichelhafte Bezeichnung gilt, vermögen
Wir nicht anzugeben. Aus Poſen wird in der Wahlangelegenheit der

Augsb. Allg. Zig. geſchrieben „IJn dem hieſtgen Capitel berrſcht ge
Kenwärtig eine große Spallung; es giebt eine deutſche und eine pol
miſche, eine jeſaltiſche und eine antijeſuitiſche Partei. Die jeſuiliſche
Partei ſetzt alle Hebel in Bewegung, um die Wahl des Grafen Le
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dochow s ki durchzuſetzen, der, dem Vernehmen nach dem Orden an
gehört. Es ſteht indeſſen zu hoffen, daß die Gegenpartei ſich dem wi
derſetzen, und auch die Königliche Regierung in einem Jeſuiten nicht
eine persona grata erblicken werde. Unſere Provinz iſt ſchon mehr als
hinlänglich mit Jeſuiten geſegnet, die bereits die Erziehung der ge
ſammten Jugend des polniſchen Adels an ſich geriſſen haben welche
nun wahrlich nicht preußenfreundlich aufwachſen wird.“

Der „K. wird von hier geſchrieben „Mit den Fortſchritten
des Kriegsweſens überhaupt und beſonders mit der ſo überaus erhöh
ten Leiſtungsfähigkeit der Artilleriewaffen hat ſich faſt überall die Ueber
zeugung Bahn gebrochen, daß es an der Zeit iſt, Feſtungswerke von
zweifelhaftem Werthe und von untergeordneter Bedeutung ganz aufzu
geben. Die angeordnete Schleifung einiger Feſtungen niederen Ran
ges zeugt dafür, daß dieſe Erkenntniß auch in unſerer Militärverwal

leute, welche derartige Anlagen für eigene Zwecke benutzen, haben für
deren Unterhaltung nach eigenem Ermeſſen ohne weitere Beſchränkung
Sorge zu tragen.

Ueber die Depeſchen Preußens und Oeſterreichs an den Frank
furter Sengt, von denen bekanntlich den andern deutſchen Regie
rungen Kenntniß gegeben worden iſt, wird dem „H. C.“ aus Dresden
geſchrieben „Wenn Berliner Correſpondenzen behaupten, für Herrn v.
Beuſt ſpeziell ſei noch eine Mittheilung beſonderer Art damit ver
bunden worden ſo iſt dies wohl dahin zu interpretiren, daß hiermit
eine beſondere Ueberreichungsnote gemeint iſt die andern mittelſtaatli
chen Regierungen, wenn auch um ſie jeweilig den Verhältniſſen
anzupaſſen mit entſprechenden Variationen ebenfalls zugegangen
ſein wird. Wie hier verlautet, ſind dieſe Noten von der dieſſeitigen
Regierung ſofort beantwortet worden und zwar nach Wien und Ber
lin gleichlautend. Was den Jnhalt der ſächſiſchen Antwort anlangt,
ſo transpirirt bis jetzt nur, daß Herr v. Beuſt ſich dahin ausgeſpro
chen habe, daß die eigentliche Beantwortung Sache des Senats der
freien Stadt Frankfurt ſei, daß aber in Bezug auf die in den öſter
reichiſch preußiſchen Noten in Ausſicht genommene Eventualität, abge
ſehen von der Frankfurter Antwort ſchon jetzt daran erinnert werden
müſſe, daß ein ſolches Vorgehen Oeſterreichs und Preußens als eine
durch die Bundesgeſetze verbotene Selbſthülfe zu betrachten ſein werde,
denn nicht die einzelnen Mächte, ſondern der Bund habe in ſolchen
Fällen zu entſcheiden. Uebrigens ſoll in der ſächſiſchen Antwort aber
auch angedeutet ſein, daß man hier in Bezug auf den Abgeordneten
kag der Anſicht ſich nicht verſchließe, daß eine Verſammlung von Män
nern ohne Mandat hierzu dieſen Namen und den Charakter eines deut
ſchen Parlaments nicht in Anſpruch zu nehmen berechtigt ſei. Was
Hagegen die Beſchwerden über die Haltung der ſächſiſchen Preſſe be
trifft, die ſich indeſſen auf ein einziges hieſiges Blatt, und zwar nicht



das „Dresdner Journal“, beſchränken ſollen ſo wird verſichert daß
Herr v. Beuſt dieſen Punkt unter Hinweiſung auf die überaus feind
ſelige Haltung welche in faſt allen regierungsfreundlichen preußiſchen
Blättern gegen Sachſen hervortritt, in ſehr ſcharfer Weiſe beantwortet
habe.“ Wenn die letztere Mittheilung richtig iſt, ſo würde daraus
gerade folgen, was im Beginn der Correſpondenz beſtritten wird; die
Ueberreichungsnote würde ſpezielle Bemerkungen über die ſächſiſche
Preſſe enthalten, die in den an andere Staaten gerichteten Schrift
ſtücken natürlich nicht vorkommen könnten. Nach den Andeutungen
der „Kreuz Ztg.“ dürfte übrigens die preußiſche Regierung in dieſem
Falle der Competenz des Bundestages nicht allzuſchroff entgegentreten,
ſondern ſich zuletzt damit einverſtanden erklären, daß demſelben dieſe
Sache auf die breiten Schultern gelegt werde. Daß die beiden Groß
mächte dabei nicht zu ſcheitern fürchten dürfen, zeigt ſchon die Erklä
rung des Herrn v. Beuſt, dem der ſo raſch und wohlfeil erlangte Ruf
des liberalſten Staatsmannes in Deutſchland bereits läſtig zu werden
ſcheint. Die Herren v. d. Pfordten, v. Dalwigk und v. Varnbüler
haben ſich ſchon bisher genügſamer in dem Streben nach dieſem Rufe
gezeigt. „Eine Beſchwerde an den Bundestag haben wir von Seiten
des Senats nicht zu erwarten, wird der „Kreuzztg.“ aus Frankfurt
geſchrieben denn man kalkulirt ſehr richtig, daß wenn ſich die Groß
mächte bei der ablehnenden Antwort des Senats nicht beruhigen, ſie
ſchon ſelbſt ſich an den Bundestag wenden werden.“

Der „H. B. H.“ wird von offiziöſer Seite von hier geſchrieben:
„Die nach Frankfurt gerichteten Depeſchen Oeſterreichs und
Preuß ens datiren in der That vom 6. und 8. d. M. Sachlich macht
das frühere oder ſpätere Datum durchaus keinen Unterſchied, da jeder
der beiden Geſandten angewieſen war, ſeine Depeſche zu übergeben,
ſobald er ſich überzeugt haben würde daß auch ſein Kollege mit ent
ſprechenden Jnſtructionen verſehen ſei. Ueberhaupt iſt der Streit dar
über, welcher von beiden Mächten in der Sache die Jnitiative zuzu
ſchreiben ſei, ein völlig müßiger, und wenn man in Wien mit einem
gewiſſen Nachdruck zu behaupten ſcheint, daß die Jnitiative von dort
ausgegangen ſei, ſo mag es denn bei dieſer Verſion immerhin ſein
Bewenden haben Worauf man aber hier das größeſte Gewicht legt,
iſt die Thatſache daß das Einverſtändniß beider Regierungen ſowohl
über die allgemeine Nothwendigkeit, als über die Modalitäten der Maß
regel gleichſam als ein ſelbſtverſtändliches eingetreten iſt. Gegenüber
dieſem unbedingten Einverſtändniſſe kommt die fragliche Jnitiative und
kommt ſelbſt der mehr oder minder ſcharfe Ton der einen oder der an
dern Depeſche was Bedeutung und Wirkung des gethanen Schrittes
betrifft ſo gut wie gar nicht in Betracht. Nebenbei ſei noch bemerkt,
daß die Depeſchen den Charakter von vertraulichen tragen.

Zur Würdigung des Verfahrens der Großmächte theilt das „Frankf.
Journal“, und zwar „aus beſonders guter Quelle noch Folgendes mit:
„Der Senat hatte ſeiner Zeit ſowohl dem National, wie dem Re
formverein das Domizil in Frankfurt verweigert, obgleich er
von Preußen auf diplomatiſchem Wege angegangen worden war, es
dem National Verein zu geſtatten und auch Oeſterreich dieſelbe Jnter
vention ſpäter für den Reform Verein verſucht hatte. Dieſe diploma
tiſche Verwendung für die beiden Vereine hatte der Senat gewiß im
Gedächtniſſe, wenn er beiden Vereinen die Abhaltung von General
Verſammlungen ohne Anſtand geſtattete. Man ſieht hieraus, daß das
Anſinnen der beiden Mächte en den Senat auch nicht im Geringſten
gerechtfertigt iſt, und wenn die Mächte jetzt von einem „Heerde der
Agitation in Frankfurt ſprechen dann haben ſie gewiß vergeſſen,
daß ſie ſelbſt es waren welche zwei politiſchen Vereinen nicht bloß die
Gaſtfreundſchaft ſondern geradezu das Heimathsrecht in der freien
Stadt zugewendet haben wollten Man darf wohl annehmen, daß
dieſe pikante Enthüllung dem „Frankf. J.“ von einer mit den gegen
wärtigen wie früheren Verhandlungen des Senats genau vertrauten
Seite zugegangen iſt.

Nach dem „Fr. J. iſt der Text der identiſchen Noten, durch
welche der Frankfurter Senat Deſterreich und Preußen antworten will,
bereits feſtgeſtellt. Jn den Noten weiſt der Senat namentlich darauf
hin, daß bis jetzt keinerlei Ueberſchreitung der Geſetze vorge
kommen ſei. Uebrigens hätte der Sechsunddreißiger Ausſchuß wie in
Frankfurt ſo auch an anderen Orten Berathungen gehalten, und dort
ebenſowenig wie hier zu Klagen Anlaß gegeben. Den Schluß der No
ten bildet ein energiſcher Proteſt gegen die von den beiden Regie
rungen verſuchten Eingriffe in die Souveränetät der freien Stadt

Der „Nat.Ztg.“ ſchreibt man aus
ſtrigen Datum: Wir ſind in der Lage,
ter der Nationalverein habe vorſorgliche Schritte gethan, ſeine
bevorſtehende Generalverſammlung in Stuttgart oder Heidelberg tagen
zu laſſen. falls ihm hier Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden
ſollten für vollkommen unbegründet zu erklären. Es iſt an eine Ver
legung der Verſammlung um ſo weniger gedacht worden, als nach
verſchiedenen Anzeichen die öſterreichiſch preußiſchen Noten den Erfolg
haben werden daß die Verſammlung weit zahlreicher beſucht werden
wird, als dies außerdem der Fall geweſen wäre.“

Karlsruhe, d. 21. October. Die amtliche Karlsruher Ztg.“
bringt die Ernennung des Freiherrn v. Edelsheim, Geſandten am
öſterreichiſchen und ſächſiſchen Hofe zum Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten an Stelle Roggenbachs. Ferner iſt der bisherige Director
des Oberſchulraths, Knies nach Heidelberg verſetzt und der bisherige
Landescommiſſar v. Sepfried an ſeine Stelle ernannt. Dem Fr.
J. Chreibt man über dieſen Perſonenwechſel: Die große Neuigkeit
des Tages iſt die Entfernung des bisherigen Directors des Oberſchal
raths, Dr. Knies, von ſeiner Stelle und ſeine Erſetzung durch den
bisherigen Landescommiſſar für die Kreiſe Konſtanz und Villingen,
Moritz v. Seyfried. Herr Knies (früher Profeſſor zu Freiburg) hat

Frankfurt a. M. vom ge
die Angabe verſchiedener Blat

ren wiſſen

den Titel Geheimerath erhalten und iſt zum Profeſſor der Staatswiſ
ſenſchaften an der Heidelberger Univerſität ernannt. Herr v. Seyfried
(ein Bruder des Rathes im Juſtizminiſterium) iſt ein ſo entſchieden
freiſinniger Mann, daß man von ihm erwarten kann, er werde in der
Schulfrage der klerikalen Partei gegenüber das Geſetz kräftig zu wah

indeß iſt aber auch zu hoffen, daß er verſöhnlicher ſein
wird, als ſein Vorgänger. Von Jntereſſe ſind noch die Exrnennungen
des Aſſeſſor Nokk, bisher beim Oberſchulrath, zum Aſſeſſor im Miniſte
rium des Jnnern, und des Privatdocenten Dr. Knapp zum außeror
dentlichen Profeſſor in Heidelberg. Miniſterialrath Burger, der ſchon
lange kränklich iſt, hat den Abſchied genommen.“ Nach eingetroffe
nen Zuſtimmungen der betheiligten Staaten werden die Poſteonfe
renzen in Karlsruhe, wie die „Allg. Ztg.“ meldet, definitiv am 13.
November beginnen und mehrere Monate dauern

Hannover. Das neue Hannbverſche Miniſterium bedeutet be
kanntlich einen großen Sinop der reactionären Partei. Trotzdem wird
das neue Miniſterium von der reactionären Partei ſelbſt nur als ein
Uebergangsminiſterium bezeichnet, dem noch ein Miniſterium von ent
ſchiedenerem Character folgen würde. Von dem neuen Kultusminiſter,
der bis jetzt die diplomatiſche Laufbahn verfolgt hat, fürchtet man den
Einflüß zu Gunſten der ultrakirchlichen Partei in der Proteſtantiſchen
Kirche oder wie ſte von Anderen genannt wird, der Kryptokatholiſchen
Partei des Proteſtantismus und der ultramontanen Partei der katho
liſchen Kirche ſelbſt.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenhett.
Den officiöſen Dementis der neueſten Manteuffelſſchen Rede

gegenüber präciſirt der Correſpondent der „Schl. H. 3.“ die betreffen
den Worte dahin: „Preußen will Annexion, Preußen kann und muß
nur die Annexion wollen. Und, darauf verlaſſen Sie ſich, meine Her
ren, wir fürchten weder Frankreich, noch England, noch Oeſterreich, denn
wir haben ſehr viel Geld und ſehr viel Muth. Wir fürchten nur die
Gewiſſenhaftigkeit der SchleswigHolſteiner.“

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Colberg iſt von dem
Deſterreichiſchen Statthalter für das Herzogthum Holſtein im Einver
ſtändniß mit dem Preutßziſchen Gouverneur des Herzogthums Schles
wig zum ordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie an der
Kieler Univerſität ernannt worden.

Jtalten.
Die „Jtalie“ bringt über Merode's Sturz folgendes Näheres Ein

Unterbeamter Merode's habe die Gelder, über deren Verwendung keine
Rechenſchaft gegeben werden könne für die Raäuberbanden verausgabt,
Merode dieſes Verfahren „im Principe“ zwar mißbilligt, den Beam
ten aber in Schutz genommen und ſchließlich erklärt, er nehme Alles
auf ſich. Dies habe eine heftige Scene zwiſchen Antonelli und Me
rode herbeigeführt und erſterer habe im Miniſterrathe nun zur Sprache
gebracht und erklärt, man müſſe jetzt einen Beſchlüß faſſen, wie man
ſich fortan zu dem Banditenweſen ſtellen wolle es liege ihm, Anto
nelli, viel daran die Regierung aller Verantwortlichkeit in dieſen
Dingen zu überheben. Die Majorität des Miniſterrathes ſprach ſich
in Antonelli's Geiſte aus, weil es bekannt war daß der Papſt ſehr
betroffen und ungehalten geweſen ſei, als Boggio ihm ſagte, in Jta
lien glaube man allgemein, daß die papſtliche Regierung das Bandi
tenweſen begünſtige.

Frankreich.
Paris, d. 23 Oct. Bei Hofe herrſcht augenblicklich eine ernſte

geſammelte Stimmung. Die Entſcheidung in Rom, gegen welche die
Kaiſerin ſo lange ihren Einfluß aufbot, iſt gekommen, die Truppen ziehen
ab ünd ſchon vorher iſt das Eis im Vatican gebrochen, die Kriſis einge
treten und die ultramontane Partei ſteht am Grabe ihrer Beſtrebun
gen Und Selbſttäuſchungen. Gleichzeitig mit der römiſchen Occupation
drängt die mexicaniſche Expedition zu einem Wendepunkte hin Die
waſhingtoner Regierung hat leiſe, doch deutlich genug angedeutet, daß
ſie weiß, was ſie muß und gelegentlich wollen wird, wenn der Kaiſer
Napoleon ſeine Hand nicht nach und nach aus der mexikaniſchen Af
faire zieht. Auf der anderen Seite hat Frankreich den guten Dienſten
ſeines Hofes für den Thron eines öſterreichiſchen Erzherzogs ſchon
Opfer genug gebracht nun aber ſoll Max J. gedroht haben wenn
die europäiſchen Monarchen der Kaiſer Napoleon, der Kaiſer Franz
Joſeph und König Leopold, ihn im Stiche ließen, ſo werde er noch
eher als die Franzoſen zu Schiffe gehen und das Land ſeinem Schic
ſäle überlaſſen. Die Löſung ſcheint dahin zu gehen, daß Frankreich
ſeine Truppen nach und nach abberuft, dagegen, wie für den Papſt,
Werbungen von Freiwilligen in Frankreich und in Algerien geſtattet
daß König Leopold, deſſen Geldverhältniſſe für glänzend gelten durfen,
ſein Scherflein beiſteuert, und Franz Joſeph, der mit ſeinem Bruder

wegen Hülfstruppen einen Familienvertrag abgeſchloſſen für den Reſt
ſorgt. Ob die Vereinigten Staaten mit dieſer Wendung zufrieden
ſind oder nicht, kann alsdann Frankreich wenig kümmern; dieſes aber
erhält durch den Abzug der Truppen aus Rom und Mexico eine
correctere Stellung, als es ſeit einer Reihe von Jahren hatte. Man
hofft, der Kaiſer werde in der Thronrede den Termin angeben, wann
die Bewegung beginnen ſolle. Es giebt Rückzüge, in denen große
Feldherren und Staatsmänner ihr Talent und ihre Auskunftsmittel
erſt recht leuchten laſſen: der Rückzug der Franzoſen von Mexico
würde dem Anſehen Frankreichs in der neuen Welt ſo wenig Abbruch
thun, wie der von Rom der Ehre des franzöſiſchen Namens im Ge

gentheil SWas die Cholera anbelangt, ſo ſoll dieſelbe ſeit geſtern wirklich
im Abnehmen begriffen ſein. Alle officiöſen Blätter melden es zuin
wenigſten. Einige pfer hat ſie jetzt auch in den höheren pariſer Krei
ſen gefordert. So ſtarb an dieſer Seuche die ſich hier aufhaltende Ge
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nöthig.

den deutſchen

mahlin. des franzöfiſchen Geſandten in Portugal, Mme. Bourree, und
der Staatseath und General Secretär der Seine- Präfectür, Herr Se
gaub. Letzterer, er iſt der Schwiegerſohn des Hrn. Havin (vom Siecle),
hat ſeine Mutter vor zwei Tagen verloren. Sie war ebenfalls an der
Cholera geſtorben. Die Beſuche, welche der Kaiſer und die Kaiſerin
in den Hoſpitälern abſtätteten, haben in Paris einen ſehr guten Ein
druck gemacht. Jm Süden dauert die Cholera fort, ohne jedoch viele
der Opfer hinzuraffen Die Zahl der Perſonen, die in Toulon vom
46. Auguſt bis 19. October ſtarben beträgt 17515 davon kommen
1274 auf die Cholera und 477 auf gewöhnliche Krankheiten Der
„Moniteur“ meldet daß der Kaiſer 25,000 Fr. die Kaiſerin 18,000
r und der kaiſerliche Prinz 1000 Fr. für die Opfer der Cholera Epi
demie dem Miniſter des Jnnern zur Vertheilung übergeben haben.
Der Unterrichts Miniſter macht bekannt, daß der Geſundheitszuſtand
in den Lyceen von Paris und Verſailles nichts zu wünſchen übrig laſſe.

Türkei.
Briefe aus Konſtantinopel melden daß die türkiſche Regie

rung beſchloſſen hat, die Truppen des Hedſchas zu vermehren. Der
Zweck dieſer Maßregel iſt, den Militär-Commandanten dieſer Provinz
in den Stand zu ſetzen, den von der Pforte bereits jetzt angeordneten
und den von der Geſundheits Conferenz ſpäter decretirten Geſundheits
Maßregeln in dieſen Gegenden Achtung zu verſchaffen“ Der Fanatis
mus der Bewohner jener Gegenden iſt ſo groß, daß man die neuen
Reglements mit Gewalt wird einführen müſſen. Jm Monat Auguſt
wollte der Scheriff von Medina nach drei Tagen die Schafe, die von
den Gläubigen am Grabe Mohamed's geopfert worden waren ein
graben laſſen eine Emeute brach aus, weil die Volksmenge die Opfer
thiere für geheiligt hielt und ſie erſt verbrennen wollte, nachdem ihr
Fleiſch vollſtändig ausgetrocknet ſei. Der Scheriff mußte nachgeben.

Afrika
Während die Howas einen Aufſtand erregen, um die Franzoſen

von der Jnſel Madagascar zu vertreiben, hat Mr. Pakenham im
Namen der Engliſchen Regierung einen ſehr günſtigen Handelsvertrag
mit der Königin Roſaherina abgeſchloſſen. Als Hauptinhalt des Trak
tats wird bezeichnet: Gewährleiſtung der Religionsfreiheit, Handels
freiheit und des Rechts, beliebig in Madagascar ſich niederzulaſſen.
Mr. Pakenham hat dieſe Rechte nicht nur für England ſondern auch
für die übrigen Nationen zugeſichert erhalten, eine Thatſache, die den
Franzoſen ſehr unangenehm iſt, weil ſie nun als unter dem Protekto
rate Englands ſtehend erſcheinen. Einen andern Mangel findet man
darin, daß die Handelsfreiheit nur auf die Einfuhr ſich erſtreckt, woge
gen die Ausfuhr von Holz, Wachs, Kühen u. ſ. w. unterſagt bleibt
und gerade dieſe Artikel ſind den Bewohnern der Jnſel Reunion ſehr

Der Franzöſiſche Conſul Laborde in Tamatave hat der Pa
riſer Regierung angezeigt, daß er trotz aller Mühe von dem Jnhalte
des Vertrages erſt nach deſſen Unterzeichnung habe erfahren können.

Selegraphiſche Bepeſchen.
Frankfurt a. M., d. 24. Octbr. Dem „Frankfurter Jour

näl“ geht aus guter Quelle der angebliche Wortlaut der preußiſchen
Depeſche vom 6. October zu. Dieſelbe lautet: Berlin, d. 6. Octbr.:
Ew. Hochwohlgeboren Berichte haben uns einen näheren Einblick in
die Verhandlungen des am 1. d. M. dort abgehaltenen Abgeordneten
tages gewährt. Wir hatten bis zum letzten Augenblicke gehofft, daß
der Senat im Bewußtſein ſeiner Verpflichtungen gegen ſeine deutſchen
Verbündeten und eingedenk früherer von uns und Oeſterreich gemachter
Vorſtellungen, dieſe Verſammlung verhindern würde. Leider haben
wir uns getäuſcht. Wir haben uns von Neuem überzeugen müſſen,
daß der Senat nichts dagegen hat, wenn das Territorium der Stadt
Frankfurt zum Ausgangspunkt für unverſtändige, ja gemeinſchädliche
politiſche Projecte benutzt wird. Solche Nachſicht gegen ſubverſive Be
ſtrebungen können wir ferner nicht geſtatten. Wir können es nicht dul
den daß vorzugsweiſe am Sitze des Bundestages auf die Untergra
bung beſtehender Autoritäten der erſten Bundesſtaaten hingearbeitet
wird, daß von dort aus Preßerzeugniſſe in die Welt geſchickt werden,
welche ſich durch Rohheit vor allen übrigen hervorthun. Der Verlauf
des Abgeordnetentages hat gezeigt, daß die Phraſe in dem gebildeten
Theile der Bevölkerung immer weniger Anklang ſindet. Aber die Nach
ſicht des Senates bleibt deshalb nicht minder tadelnswerth. Wir be
gegnen uns mit der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung in der Auffaſ
ſung, daß die Wiederholung eines ſolchen öffentlichen Aergerniſſes,
ſelbſt in der Geſtalt reſultatloſer Velleitäten, nicht geſtattet werden
darf. Der kaiſerlich öſterreichiſche Vertreter hat den Auftrag dem dor
tigen Senate in dieſem Sinne Vorſtellungen zu machen. Ew. Hoch
wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, im Einvernehmen mit Jhrem öſter
reichiſchen Collegen, dem alteren Herrn Bürgermeiſter darüber keinen
Zweifel zu laſſen, daß wir uns in dieſer Beziehung im vollſtändigen
Einverſtändniſſe mit der kaiſerlichen Regierung befinden. Jch gebe mich
der zuverſtchtlichen Hoſſnung hin, daß man Frankfurter Seits die bei

Großmächte nicht in die Lage bringen wird, durch eige
nes Eingreifen weiteren Folgen unzuverläſſiger Nachſicht vorzubeugen.
Ew. Hochwohlgeboren ermächtige ich, den gegenwärtigen Erlaß dem
Alteren Herrn Bürgermeiſter vorzuleſen, und, wenn er wünſcht, Ab
(hrift davon in ſeinen Händen zu laſſen. Der Miniſter der auswaär
tigen Angelegenheiten Jm Auftrage v. Thile. An den königl. Ge
ſchäftsträger

Wien d. 24. Octbr. Die „General Correſpondenz erklärt be
züglich der Beſchuldigung norddeutſcher Zeitungen, Herr v. Gablenz
erhebe gus den holſteinſchen Kaſſen in anderer Weiſe Zahlungen, als
dies Unter der früheren Landesregierung geſchehe und Oeſterreich ſuche
das Proviſorium möglichſt für ſich zu verwerthen, die Mitbeſitzer ſeien
chon vor dem Gaſteiner Vertrag übereingekommen, die ſchleswig hol

ſteinſchen Einnahme Ueberſchüſſe zunächſt zur Deckung der laufenden
Oeccupationskoſten ſeit dem Friedensſchluſſe und das außerdem Erübrigte

zur allmähligen Abtragung der Kriegskoſten zu verwenden. Deshalb
leiſten die holſteinſchen Finanzen ſeit der Einführung der getrennten
Verwaltung einen beſtimmt normirten Beitrag zu den Erhaltungskoſten
der öſterreichiſchen Truppen. Die Mehreinnahmen ſeien zu Abſchlags
zahlungen für die öſterreichiſche Forderung zu verwenden. Dies ſei die
vortheilhafteſte durch den Wiener Vertrag begründete Modalitaät, die
Schuld Holſteins gleichſam unvermerkt zu tilgen. Die Steuerbelaſtung
überſchreite nicht die früheren an Dänemark abgeführten Beträge. Die
Anſchuldigungen Oeſterreich entnehme anderweitige Gelder aus den
holſteinſchen Kaſſen, ſei grundlos und entſpreche nicht. den bundes-
freundlichen öſterreichiſch preutziſchen Beziehungen. Die „General
Correſpondenz“ meldet, daß Verhandlungen wegen einer Nachtragscon
vention betreffs der Ergänzungswerbungen für das öſterreichiſchmexika
niſche Freiwilligencorps im Gange ſeien doch ſollten höchſtens 2000
Mann geworben werden und die Vereinbarung lege zugleich keinerlei
Verpflichtung auf zur Bewilligung künftiger Anwerbungen.

Ploſchkowitz, d. 24. Ockbr. Dem über das Befinden des
erkrankten Kaiſers Ferdinand heute Morgen ausgegebenen Bülletin
zufolge hat ſich gegen Mitternacht ruhiger Schlaf eingeſtellt und iſt heute
Morgen eine bedeutende Verminderung der Entzündungserſcheinungen,
ſowie beſſeres Allgemeinbefinden eingetreten.

Kaſſel, d. 24. October. Die Stande wurden heute unter Ver
ſicherung des landesherrlichen Wohlwollens auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Hamburg, d. 23. Octbr. Bei den heutigen Neuwahlen zur Bür-
gerſchaft ſiegte die demokratiſche Partei in ſämmtlichen Bezirken, einen
ausgenommen, gegen die altliberale.

Brüſſel, d. 24. October. Das öfficiöſe „Echo du parlement“
dementirt entſchieden die durch verſchiedene Journale verbreiteten Ge
rüchte von der Organiſirung eines aus Belgiern beſtehenden Kavallerie
Corps für Mexico.

Florenz, d. 24. October. Der König hat ſich nach Turin be
geben, um daſelbſt die portugieſiſchen Majeſtäten, ſowie den Prinzen
und die Prinzeſſin Napoleon zu empfangen welche am 25. d. ein
treffen werden.

Kopenhagen, d. 24. Octbr. Der gemeinſame Ausſchuß für
die Verfaſſungs Angelegenheit hat heute die zweite Berathung beendigt.
Mit 23 gegen 4 Stimmen (3 Stimmen enthielten ſich der Abſtimmung
hat er ſich vorläufig über einen Modus des Landsthings, worin vie
Königsgewählten mit einigen Modificationen beibehalten werden, ge
einigt, ſodaß binnen Kurzem mit der Regierung conferirt werden kann.
Bei der heutigen Monatswahl wurde Birckendahl nicht zum Viceprä
ſidenten des Folkethings wiedergewählt.

Paris, d. 24. October Die Kaiſerin Eugenie beſuchte, obgleich
ſie an einem heftigen Schnupfen leidet geſtern die Choletakranken in
den Spitälern Beaujon und Lariboiſiere; ſie trat an die Betten der
Kranken und befragte und ermuthigte dieſelben mit der Theilnahme
und dem DOpfermuthe einer barmherzigen Schweſter Zugleich ſprach
ſie ihre Freude darüber aus, daß die Zahl der Heilüngen eine weſent
liche Milderung im Verlaufe der Epidemie beweiſe Heute wird die
Kaiſerin das Spital in der Vorſtadt St. Antoine beſuchen

London, d. 24. October. Die Leiche Palmerſton“s wird am
Freitag Mittag in der WeſtminſterAbtei neben Pitt beigeſetzt werden.
Die feierliche Beſtattung geſchieht nach dem beſonderen Wunſche der
Königin auf Staatskoſten

London, d. 24 Octbr. Der Dampfer „City of Waſhington
hat bis zum 14. d. Morgens reichende Berichte aus NewYork in
Cork abgegeben. Präſident Johnſon hat den Kriegszuſtand im
Staate Kentucky aufgehoben. Einer Deputation aus Süd Carolina,
welche eine Petition zu Gunſten des Expräſidenten Da bis überreichte,
hat Johnſon geantwortet, daß die Regierung durchaus keinen Durſt
nach Blut und Verfolgung gehabt habe. General Grant hat die
Reorganiſation der Armee angeordnet. Jn einer von dem Schatz
Sekretär Mac Culloch gehaltenen Rede empfiehlt derſelbe die Con
ſolidirung der geſetzlichen Zahlungsmittel Seitens des Kongreſſes.

Lotterie.
Bei der am 24. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 132. Königl. Klaſſen

Lotterie fielen 4 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 9736. 11,116. 66,530 u. 83,030.
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 51,722. 68,776 u. 85,672.
33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 814. 875. 7027. 9232

13,880. 14,434. 31,083. 33 049. 33,868. 34,226. 36,679.
42,779. 47,734. 53, 196. 55,038. 55,983. 58,2319 61, 122
69,711 70,00 74,208. 79,174. 79,349. 81,739 u. 94,578.

50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 639. 1084. 1226. 5042. 7337. 7558. 9857.
10,161.10,825. 11,435. 17,997. 18,103. 20,099. 20,213. 20,570. 21,974. 23,231.
24,876. 25,029. 29,606. 31,595. 32,741. 33,287. 37,338. 38,447. 38,506. 40,171.
44,851. 47,879. 48,035. 48,861. 52,592. 54,725. 55,874.67,051. 67,187. 71,527-
72,529. 74 295. 75,776. 80,256. 80,298. 81,534. 85,716. 86,891. 86,925. 87,458.
92,332. 93,140 u. 93;928.

73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 391. 1307. 2159. 5143. 5282. 5402. 5935.
6089. 6588. 8577. 10,505. 10,509. 11,015. 13,494. 13,687. 14,517. 14,988. 15,235.
15,470. 16,708. 17,058. 17,196. 17,578. 18,019. 18,484 16,772 225060
23,470. 24,717. 25,643. 27054. 27,160. 30,542. 32,105. 34,890. 38,178. 39,687.
40,195. 41,704. 42,780. 47,640. 48,482. 48,618. 51,833. 52,036. 55,890. 56,477.
57,182. 57,510. 64,015. 64,628. 65,537. 67,170. 67,689. 68,044. 69,664. 74,289.
78,127. 80,659. 80,713. 80,763. 82,975 83,522. 84,522. 84,767. 87,429. 87,485.
88,201. 88,742. 89,735. 93,619 u. 94,972.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Herren Vorſteher des Bauernvereins werden zu einer Berathung

Sonnabend d. 28. d. Vormittags II Uhr
im Stadtſchießgraben hier

10,861. 10,922.
39,797. 40,371. 41,848.

65,494. 67,100. 68,457.

eingeladen
Halle, den 25. Oetober 1865

Reinecke Dr. Schadeberg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Schiepzig, ſo wie der
Dorenberg'ſchen Stiftung daſelbſt gehörigen
circa 37 Morgen Aecker ſollen vom I. HOeto
ber E. J. ab anderweit auf 6 oder nach Be
finden auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Montag den 30. Oetober,

Nachmittags 2 Uhr
in dem Gaſthofe zur preußiſchen Krone
zu Schiepzig anberaumt, zu welchem Pacht
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Halkle, den 22. October 1865.
Der Königliche Landrath des Saal- Kreiſes

J. A.
Der KreisSecretär.

Barth.

eNachſtehen r

Schrei Tee
en

an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. liefert einen neuen
Beweis von der Vortrefflichkeit ſeines Malzextrakt- Geſundheitsbieres.

Magdeburg, 6. April 1865.
„Jn Folge einer durch eigene Unvorſichtigkeit verfehlten Brunnenkur und darauf folgender

ruhrartigen Erkrankung waren meine Verdauung und meine Kräfte überhaupt derartig zerrüttet,
daß ich nicht die leichteſten Speiſen vertragen und verdauen konnte und wegen Schwäche bis
Mitte Januar ſtets in einer liegenden Stellung
extraktes wurde meine Verdauung wieder vollſtändig regelmäßig,
kehrten zurück; ich befinde mich wohler, wie ſeit 5 bis 6 Jahren.
Gebrauch noch lange fortſetzen ec.“

zubringen mußte. Durch den Genuß des Malz
meine Kräfte

Jch werde den

v. Poeppinghauſen,
Lieut. im 2. Magdeb. Jnf. Reg. 27.

General Depot in e bei Herrn A. Mehr Leipzigerſtr. 105.
Niederlage i

Cönnern bei
MWisleben bei

n Wütter feld bei Herrn Lomis Süttäg.
Herren W. Wokeorin G Co.
Herren O. Woroh e Schunfclt.

Höhen bei Herrn W. R «dilo st.
SohlKCcudlüt

e e

amBekanntmachung.
Jn der Sonnabend den 28. d. M. Vormit

tags 10 Uhr ſtattfindenden Verſammlung kommt
zur Verhandlung

Geſchäftliches.
2) Ausfüllung der Erndtetabelle.
3) Prüfung und Feſtſtellung der Thierſchau

Rechnung.
4) Deputirtenwahl zur Thierſchau Verbands

Verſammlung.
5) Entgegennahme von Anträgen zweckmäßiger

Verwendung der Vereinsmittel.
6) Vortrag

Der Vorſtand des Merſebürger Landw.
Kreisvereins.

Scheller.
Der

Mansfelder Bauern Verein
verſammelt ſich, um die Ernte- Tabelle feſtzuſtel
len und um mehrere für die Landwirthſchaft
im Allgemeinen intereſſante Fragen zu erörtern
auf den I. November Nachm. 2 Uhr

zu Schwittersdorf.
Der Vorſtand.

Extra General Verſammlung
ondes Vorſchuß und Spar Vereins

zu Schkeuditz
Sonntag den 29. October a. c. Nachmittags

auf hieſigem Rathskeller Saale.
Tagesordnung

1) Darlegung des Standes der Geſchäfte.
2) Berathung über Erhöhung des Zinsfußes

Seitens der Darleiher und Entnehmer.
Die geehrten Mitglieder werden hierzu freund

lichſt eingeladen.
Schkeuditz, d. 16. October 1865.

Der Vorſtand.
Jeßnitzer. Hecht. Lauterbach.

Reiſſtäbe- und Korbweiden- Verkauf.
Sonnabend als den 28. October Nachmit-

tags 3 Uhr, ſollen die der Gemeinde Pretzſch
gehörigen Reifſtäbe und Korbweiden in hieſtger
Schenke an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Pretzſch bei Merſeburg.
Schmidt Ortsrichter.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof mit bedeutendem Materialge

ſchäft verbunden in einem großen Dorfe der
einzige im Orte und wo noch mehrere Dörfer

dabei liegen mit neuen herrſchaftlich eingerich
teten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden 4 Gaſt
zimmer, großem Tanzſaal, Kegelbahn, ſchönem
Obſt- und Gemüſegarten, Gemeindeantheil, wo
beide Geſchäfte ſeit langen Jahren mit ſehr gu
tem Erfolg betrieben worden ſind, ſoll beſonderer
Fa milienverhältniſſe wegen mit 3000 Anzah
lung ſofort verkauft werden durch das Commiſ
ſions Büreau von Ferdinand Hinſche in
Radegaſt in Anhalt.

Eine brauchbare, mit guten Atteſten verſe
hene Köchin kann ſich zum Antrittgzum 1. Nov.
in Merſeburg melden bei Frau

v. Wentzky geb. v. Byern.
Als perfecte Köchin für Privat u. Gaſt

tigen Schweizerkäſe, Holländer,

3

Möbelschhnuren
halten zu billigen Preiſen empfohlen

Wirne beſter Qualit

W ohlsarne, leſen und

bei Herrn M. iüthnüigg.

ät,

Gebrüder Frank,
Leipzigerſtraße 8.

derkrankheiten ſehr zu empfehlen.

Gereinigter Wenchel-
Der von mir bis jetzt geführte Wenchel- Honig Extract bat

ſchon ſeit langen Jahren gegen Huſten, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden und
Bruſtübel als ein ſehr gutes Mittel bewährt.

onig trag an o
Vorzüglich iſt er bei Kin-

Jn Flaſchen 7 nebſt Gebrauchs-
Albert Schläter, gr. Steinſtraße 6.anweiſung.

WMaſchinen-reibriemen
aus Gummt, Gutta-WPercha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſtonen
beſtens empfohlen hege mee c en Alter Markt 3.
Täglich friſche Natives Auſtern,

ger. Spickgale und
Kieler Speckbücklinge;

Marin. Aal in Gelée, Stralſun
der Bratheringe, Lüneburger und
Elbinger Neunaugen, RNuſſiſche
Sardinen in piekles, Sardinen
à Bhuile, Nuſſtſchen und Elb-Ca-
viar, ger. Weſer-Lachs, delikates
Hamburger Rauchſleiſch, vollſaf-

Edamer, Kugel und Kräuterkäſe,
Neufchateller, Harzkäschen u. ſ. w.

einpftehlt J
en.

Eine Sendung

Dambacher WVier,
fein und wohlſchmeckend, iſt angekommen wo
zu ich alle Biertrinker freundlichſt einlade.

E. Pippert, gr. Ulrichsſtr. 18.
Ein Kellnerburſche findet ſofort Stellung bei

C. Pippert.
Nur weißen Streuſand verkauft fortwährend

Leopold Herrmann in Preußlitz.
Merſeburger Braun Lagerbier,

gen. Bitterbier,
empfiehlt jetzt in vorzüglicher Güte

die Bier-Niederlage, alter Markt 3.

e Lagerin allen Sorten Steinkohlen, Coaken,
Böhm. Braunkohlen und Briquettes
bei Schötmberg Weber G Co.

am Hafen

MReiſt- Unterricht
ertheile ich nach bewährter Methode täglich
bis Abends 9 Uhr in meiner neu erbauten
KReitbahn Moritzzwinger Nr. G.

Anwmeldungen nehme ich ftüh bis 9 u. Mit
kags von 2 Uhr in meiner Wohnung, Brou-

häuſer empfiehlt ſich zur gefälligſten Beachtung
Henriette Rder, gr. Riltergaſſe Nr. 18.

noswarte Nr. 10b entgegen.
Solhrällimng

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdrucker in Halle

Rocco s tablssement.
Heute Donnerstag den 26. October 1865

Grosses Concert,
ausgeführt von dem Muſikcorps des 27. Jn
fanterie Regiments, unter Mitwirkung von
Mitgliedern der Liederhalle Café
Wrangaſs zu Magdeburg: der Sängerin
Frl. Nier, der Soubrette Frau Eisfeld,
des Tendriſten Herrn Buchmann, des Ge
ſangskomikers Herrn Carl Karutz und des
Gymnaſtikers Herrn Jvannetvitz aus Peſth

mit ſeinen Eleven.
Das Nähere die Programms an der Kaſſe

Anfang präcis 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Entree 5

Sehwätz.
Zur Kirmeſt Montag d. 30. d. M. zum

Ball und Dienstag d. 31. zur Tanzmuſik ladet
ergebenſt ein Karl Borsdorf.

D.Pfaſſendorſ.
Zur Kirmeſe Montag den 30. ladet zum

Ball ergebenſt ein
C. Fränzel.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung zeigen hierdurch ergebenſt an

Carl Hüllmann,
Premier Lieutenant à la suite des Train
Bataillons des GardeCorps und Adjutant der

Train Jnſpection.
Anng Hüllmann geb. Zierlein.

Berlin, den 24. October 1865.
Todes Anzeige.

Nach kurzer aber ſchmerzhafter Krankheit ſtarb
am 22. d. Morgens S Uhr unſere liebe Tochter
und Schweſter

Pauline Egeling.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille
Theilnahme die Hinterlaſſenen.
Wippra, am 22. October 1865.
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Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
den 26. October 1865.
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Vermiſchtes
Berlin d. 24. October Zu dem Hauseinſturz in der

Waſſerthorſtraße am 20. d. Mts. tragen wir noch folgende Notizen
nach. Wie eine Augenzeugin verſichert, die auf einem Hinterhofe der
Brandenburgſtraße der ſchauerlichen Scene beiwohnte, ſank das Haus
langſam und als ſie vor Schreck ſtarr, nicht wußte, ob ſie wache oder
träume, ſah ſie einzelne Geſtalten davon ſpringen, hörte ein gräßliches
Geſchrei, dem grauſige Stille folgte und ſah eiten Mann init dem
halben Oberkörper aus dem Schutk ragen welcher ſo entſetzlich ſchrie,
daß ſie förtrannte. Der Tiſchlergeſell Scheibner arbeitete im zweiten
Stock in der Werkſtätte des Diſchlermeiſters Hecht. Er war der Thür
nah, als plötzlich Sand und Steine auf ihn niederfielen und er den
Eintritt eines furchtbaren Ereigniſſes ahnte. Blitzſchnell ſprang er durch
die Thür, aber die Treppe wankte bereits In ſeiner Angſt ſtürzte er
nach dem Fenſter und ſprang hinaus, bereits auf Trümmer. Er
beſchreibt den Moment der Kataſtrophe als ein furchtbares Krachen, dem
ein entſetzliches ſecundenlanges Geſchrei folgte. Dann war Alles ſtill
und eine ungeheure weiße Staubwolke deckte ihren Leichenſchleier dar
über. Als Scheibner ſeiner Sinne nicht mächtig auf der Schwelle der
Hausthür nach der Waſſerthorſtraße ankam, fiel ihm ſein Kamerad
Senft um den Hals und rief: „Freund, wir ſind gerettet!“ Augen
blicklich ſtürzte er aber zuſammen. Er war von Blut übergoſſen und
ſchwer verletzt. Jn ſeiner Todesangſt hatte Scheibner noch am Fenſter
eingeklemmt zwiſchen Balken den Körper eines Kameraden erblickt.
Die Feuerleute, die ihre höchſten Wohn anſetzten, fanden, ſobald ſie
ſich den Zutritt zu den einzelnen Wohnungen und Werkſtätten erſt ſehr
mühſam mit der Picke überall verſchafft hatten, daß ſich der größte
Theil der unglücklichen Jnſaſſen nach dem Fenſter geflüchtet hatten, um
ſich von da aus zu retten. Einige hatten die Arme ſchützend nach oben
geſtreckt und mit tief zuſammengekauertem Körper, auch theils zuſam
mengeſchaart, theils noch an den einzelnen Arbeitsſtätten fand man
die verſtümmelten Menſchen. Bei dem Einſtürzen einer Wand wurden
zwei Feuerleute nicht unbedeutend beſchädigt. Als ein Feuermann die
eine Wand einſchlug, in der die zwei erwähnten noch lebenden Diſchler
geſellen ſich zuſammengequetſcht befanden ſprangen ihnen dieſe von
ihrer Feſſel befreit den Rettern um den Hals fallend, entgegen.
Die Feuerwehr mußte in der Befürchtung arbeiten daß ein nochmali
ger Zuſammenſturz einträte. Das erſte feierliche Leichenbegängniß
der Verunglückten hat geſtern Nachmittag um 4 Uhr von Bethanien
aus ſtattgefunden. Es betraf vier Diſchlergeſellen, welche alle vier die
Campagne in SchleswigHolſtein mitgemacht und bei Düppel verſchont
geblieben ſind. Der ſchleswig-holſteiniſche Verein hatte mit ſeinen Fah
nen und einem Muſikcorps das Ehrengeleite übernommen, die Särge
wurden durch Geſellen getragen. Die feierliche Beerdigung der übri
gen Leichen, 20 und einige von dem Hauseinſturz aus der Waſſerthor-
ſtraße und der drei Maurergeſellen von dem vor dem Königsthor Nr. 8
wird morgen, Mittwoch, Vormittags 10 Uhr von der Leichenhalle in
der Charité gus und zwar auf dem Jakobikirchhofe vor dem Halleſchen
Thore ſtattfinden.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ giebt folgende Liſte der verunglückten
Dodten und Verwundeten

I. Todte. Friedrich Mertins aus Polenzhof, 2) Gottlieb
Walter aus Pilgramsdorf, 3) Jürgen Peterſen aus Jller, Auguſt
Klemmt aus Arnholdshof, 5) Adolf Becker aus Alt-Gattersleben, 6)
Auguſt Schätzke von hier (verheirathet, 3 Kinder, wovon die beiden
jüngſten 14 Tage alte Zwillinge), 7) Heinrich Wietſchen aus Schwe
gen, 8) Chriſtian Meyer aus Bliescaſtel, 9) Traugott Güdemann
aus Grimma 10) Philipp Schmidt aus Windsheim, 11) Auguſt Za
ſtrow aus Brattim, 12) Heinrich Steinhäuſer aus Liegnitz, 13) Karl
Richter aus Schildau, 14) Albert Orewke von hier verheirathet,
15) Friedrich Auguſt Schmidt aus Limbach, 16) Benjamin Grabſch
aus Trebnitz, 17) Julius Fiſcher aus Kroſſen, 18) Hermann Bar
thelt von hier (ſämmtlich Tiſchlergeſellen), 19) Adolf Große von
hier, 20) Hermann Hänsgen aus Neuſtadt, 21) Auguſt Petrowsk
von hier, 22) Wilhelm Teichert von hier (Tiſchlerlehrlinge),
23) Karl Malchow von hier, verheirathet (3 Kinder von 3, 5 und
8 Jahren), 24) Ernſt Wolf von hier, verheirathet, 5 Kinder, 25)
Marie Mushake von hier, 19 Jahre alt, 26) Eliſe Mushake von
hier, 5 Jahre alt 27) Marie Jacobs von hier, 7 Jahre alt.

M. Verwundete, welche in Bethanien liegen: 1) Schenker
Kiſchlerlehrling, ſchwere Kopfwunde am Schläfenbein, Quetſchung
des linken Armes), 2) Tiſchlermeiſter Mushake von hier (verheirathet,
6 Kinder noch an Leben ſchwere Kopfwunde, Quetſchung des rech
ten Schlüſſelbeines und des Ellenbogens), 3) Frau Mushake (6 8
Zoll lange Kopfwunde bis auf den Knochen), 9) Tiſchlergeſelle Feu
kert (complicirter Splitterbruch des Schulterblattes und verſchiedene
Quetſchungen), 5) Tiſchlergeſelle Schindler (ſchwere Kopfwunde), 6)
Tiſchler Helms von hier (Lerheirathet und 3 Kinder, vielfache Quet
ſchungen an Arm, Bruſt und den Füßen, langſame Heilung voraus
ſichtlich), 7) Möbelpoliergeſelle Vogel (Geſichtswunde), 8) Tiſchlerge
ſelle Rathke (Quetſchung und Bruch des Armes), 9) Orechsler Wein-
hold (Kopfwunde), 10) Tiſchlergeſelle Pauli (verſchiedene Quetſchun
gen), 11) Tiſchlergeſelle Krauſe (Kopf und Geſichtswunden, Quet
ſchüng der Bruſt), 12) Tiſchlerlehrling Scholius verſchiedene Quet
(hungen), 13) Fiſchlergeſelle Haltermann (Kopfwunden und leichte
Zuetſchüngen. Iſt verheirathet und hat 5 Kinder), 14) Mushake's
Kind (leichte Quetſchung des Bauches), 15) Tiſchlergeſelle Senf
(eichte Peſlehungn) Außer den in Bethanien liegenden Verwunde

e nene

Jn den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt es bereits Winter.
Jn Reval und Pernau führ man am 9. October ſchon im Schlitten,
ba bei 6 Grad Froſt ſich eine feſte Schneebahn gebildet hatte. Am
8. October ſchneite es übrigens auch in Moskau

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 23. Octbr. Der heutige Flachsmarkt,

zu welchem ſonſt mehrere hundert Flachswagen heranzogen, iſt diesmal
nicht ſo bedeutend ausgefallen wie ſonſt. Es zeigt ſich nur ſo ſehr
daß unſere Nachbarſtadt Jüterbogk durch das Abhalten eines gleichen
Marktes um S Tage früher als hier, die Metropole des Flachshandels
für hieſige Gegend und von Flehinig her zu werden verſpricht. Der
Preis des Steins Flachs ſtieg heute ſogar bis gegen 5 Thlr. hinauf

Magdeburg. Der hieſige „Anzeiger“ ſchreibt: Von allen
Seiten leſen wir die eingegangenen Nachrichten über Waſſermangel
und außerordentlich niedrigen Waſſerſtand der ſchiffbaren Gewaäſſer.
Auch wir können Außerordentliches von unſerer Elbe hier bei Magde
burg mittheilen denn der Waſſerſtand derſelben iſt ſo niedrig, daß die
Schifffahrt ſo gut als ganz aufgehört hat. Dieſer Umſtand iſt an und
für ſich noch nicht ſo merkwürdig, denn eine ſolche Hemmung ver freien
Schifffahrt wiederholt ſich ja faſt alle Jahre zu gewiſſen Zeiten. Daß
aber unſer promenirendes Publikum ſeit einiger Zeit bereits trocke
nen Fußes ſeinen Weg durch einen Theil unſerer alten Elbe einzu
ſchlagen beliebt iſt gewiß der Bemerkung werth. Wer kennt von uns
nicht den von Alt und Jung im Sommer ſo oft beſuchten Waſſerfall
bei Eracau, deſſen Rauſchen bei hohem Waſſerſtande weithin hörbar
iſt und aus deſſen ſchäumenden Wellen unſere Fiſcher ſchon manchen er
giebigen Fiſchfang gezogen haben; in dieſem Jahre und namentlich jetzt
liegt der Kamm dieſes Elbdammes ſo trocken, daß ſelbſt unſere Da
menwelt, welche in der Regel nicht wagehälſig genannt werden kann,
vielfach den Uebergang über dieſen Punkt der ſogenannten alten Elbe
trockenen Fußes unternommen hat. Namentlich iſt die Bequemlichkeit
des Weges nicht ſo verlockend, denn dieſer iſt höchſt uneben und erfor
dert ſicherlich die Gewandtheit eines geübten Waidmanns, aber das
Vorrecht, nach langen Jahren der ſpäteren Generation vielleicht erzäh
len zu können, man ſei im Jahre 1865 trockenen Fußes durch die Elbe
gegangen läßt alle Unbequemlichkeiten einer ſolchen Partie mit Leich
tigkeit überwinden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 24. October.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. r Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 331,0 8,1 N., ſchwach. bedeckt, Nebel.

Petersburg 330,2 6,2 S. ſchwach. nebelig.
Noskau 32956 6/8 S ſchwach. bedeckt7 Königsberg 332,5 6,3 W., f. ſchwach. bedeckt.

6 Berlin 332,7 6,8 NW., ſ. ſchwach. trübe, geſtern
Nachmitt. und

FaAbds.heft. Reg.
Torgau 331,3 7,3 N., ſchwach. ganz bedeckt,

Nachts Regen

Marktberichte.
Magdeburg den 24. October Weizen Roggen GerſteHafer Kartoffelſptritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen, den 24. October. Weizen 2 2 r bis 2 12 RoggenI a 27 bis 2 3 Gerſte I 10 bie 1 25 Zu
S bis 5 n Rüböl pro Centner 162 Leinst pro a
Berlin den 24. October. Weizen loco 49 69 nach Qualität, fein weiß

und hochbunt polniſcher 69 weiß ſchleſiſcher 67 ab Bahn bez. Roggen
loco 80 81pfünd. 48 ab Kahn und 4714 frei Haus bez neuer 47
ab Kahn und Bahn bez. desgleichen 48 frei Mühle bez. October October
November u. November December 47 bez. Br. u. G., Frühjahr 48
e e bez. u. G., Br. Mai Juni 489 bez. u. G., 49 Br.
Gerſte, große und kleine 30— 43 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 23—27
ſchlef. 24026 vpoln. 23 böhmiſcher 239. 24 warthebrucher 20
Oct. 25 bez., Oct. Nov. 2477, bez. Nov. Dec. 245 bez. Frühj. 2557,

bez. Mai Junt 26 Br. Erbſen, Kochwaare 56 64 Futterwaare 50
56 Rüböl loco 14 Br. Oct. 14 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec.

I e bez. Dec. Jan. 14 begz., April Mat 14 bez., Mat
Juni 142 bez. Leinöl loco ohne Faß 13 Spirttus loco ohne Faß
14 bez. pr. Oct. 13 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec, 13 ebez. u. Br. G., Dec. Jan. 13 bez. April Mat 11 bez. u.
Br. 24 G., Mai Juni 142 bez. Weizen gut behauptet. Roggen Termine
zeigten fortdauernde feſte Haltung und ſind namentlich die nahen Sichten wieder etwas
beſſer bezahlt worden da die umfangreichen Kündigungen anhaltend ſchlanker Aufnah
me begegnen. Locowaare wurde Einiges zu feſten Preiſen für den Konſum aus dem
Markt genommen gekünd. 16,000 Ctur. Hafer loco gut zu laſſen Termine abermals
höher, gekünd. 1200 Ctnr. Auf Rüböl wirkten die auswärtigen Berichte von günſti
gem Einfluß und zu beſſeren Preiſen auf alle Termine war der Handel ziemlich be
lebt. Spiritus war heute wie die übrigen Artikel in feſter Tendenz und bei überwie
gender Kaufluſt hoben ſich die Preiſe um ca. für alle Sichten da es an Ab
gebern mangelte.

Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 24. October notirte Preiſe fur bezie
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quärt, laut Anzeigen der verpſtichteten
Eommiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 4 B. (nach
Qual. 55 62 Bf.) Roggen 1658 loco nach Qual. Bf.,
37 Gd. (nach Qual. 43 4 Bf. 43 Gd.) Gerſte, 138 locv

erttnerer



Qual. 21 3 Bf., Gd. (nach Qual. 95 40 Bf.,n u r el 98 ch n TBf., 26 bz., 24 Gd.) Mais, 168 26., loco 4 h Bf. (50 Bf.) Rapps,
148 26., loco: 9 Gd. (110 Gd. Dotter, 148 loco 7 Bf. (86
Bf.) Rüböl, loco 15 Bf. pr. October u. pr. Octeber, November, ingleichen
pr. November December durchgehends ebenfalls 152 Bf. Leinöl loco 14 Bf.
Mohndl, loco 23 B. Spiritus, loco 14 Gd. pr. October ebenfalls 14
Gd. pr. November bis Mat, in gleichen Raten 13 Gd.

Breslau, d. 24. Octbr. Syiritus pr. 8000 pCt. Tralles 132 Br.
G. Weizen, weißer 62--75 gelber 62—-73 Roggen 50-4
Gerſte 35 44 Hafer 24-29

Stettin d. 24. Octbr. Weizen 54—265 Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 65 bez.
Frühj. 68/, bez. u. Br. Roggen 44—46. Oct. 45 46 Oct. Nov. u. Nov.
Dec. 45 46, Frühj. 47 48 bez. Rüböl 15 Br. Dct. 15 bez. u. Br., Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 142, bez. Avril Mat 1425 bez. u. Br. Spiritus 14, Sct. 132
bez., Oct. Nov. 13 Br. Frühj. 14 Br. u. G., Mai Juni 14 G.

Hamburg, d. 24. Octbr. Weizen loco ſehr feſt bei fehlendem Angeoot, ab aus
wärts feſter, auf Termine unverändert. Roggen ab auswärts feſter, ab Danzig pr.
Oct. 68 bez. u. G. auf Termine unverändert. Oel pr. Oct. 308 pr. Mai 28
an Oetbr. Weigen 5 Fl. höher. Roggen loco 4 Terminemſterdam, d. 23. Octbr. eizen fl. höher. Roggen loco 4, Termine 2Fl. e Raps pr. Oct. 83 pr. April 85. Rübbt, pr. Herbſt 47 pr. Mai
47

London d. 23. Octbr. Guter engliſcher ruſſiſcher und amerikaniſcher Weizen
gefragt, Schilling höher, anderer vernachläſfigt. Gerſte 1 Schilling. Hafer
Schill. höher.

Liverpool den 24. October. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Markt ruhig
Notirungen unregelmäßig und ſchwer feſt zu ſtellen. Amerikaniſche 239, Fair Dhol

lerah 18 middling Fair Dhollexah 17 middling Dhollerah 162,, Bengal 13
Scinde 14, Oomra I Aegyptiſche 23

Viehmärkte. Vom 20. bis incl. 23. October a. o. wurden an Schlachtvieh auf
dem Berliner Viehmarkte zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1205 Stück.
Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich denen der vorigen Woche faſt gleich, denn beſte
Qualität konnte nur den höchſten Preis von 15 16. mittel 12 14 ordinaire

10 pr. 100 22. Fleiſchgewicht erzielen. An Schweinen 6529 Stück. Ob
gleich der Handel bei dieſen ſtarken Zutriften ziemlich lebhaft war, ſo waren die Durch
ſchnittspreiſe doch merklich gedrückter, ungeachtet daß mehrere hundert Stück nach au
ßerhalb verkauft wurden. An Schafvieh 4780 Stück incl. des alten Beſtandes, wel
che ſelbſt bei niedrigeren Preiſen nicht aufgeräumt werden konnten. An Kälbern
1020 Stück wofür ſich die Preiſe am letzteren Marktage niedriger geſtalteten.

Hamburg, den 23. October. Heute waren 1510 Stück Ho rnvieh am Markt
die bis auf 400 Stück verkauft ſind. Der Handel ging träge und die vorigen Preiſe
konnten ſich nicht behgupten. Beſte feſte Waare iſt von 39 bis 45 Mark Cour. pr.
100 24 bezahlt. Mittel und flaue Waare von 39 Mark bis zu 25 Mark herunter
Etwa 400 Stück wurden zum Export für England gekauft. Trotz der kleineren Zu
trift hatten wir einen ſehr ſchlechten Hammel handel und blieben von den an den
Markt gebrachten 3600 Stück noch 1500 Stück unverkauft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 24. October Abends am Unterpegel 9
Fuß 11. Zoll, am 25. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 23. October Abends 5 Zoll un
ter 0, am 24. October Morgens 3 Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 24. October am neuen Pege! 2
Fuß 6 Zoll.

u Aergane der Glbe bei Dresden am 24. October Mittags 2 Ellen 7, Zoll
unter 0.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 24. October 186.
a Fonds Courſe. Hiv. gf. Brief. Geldf. Srief. Veld. f. Brief Gelb. Kheintſ her. Staate gar etarſge gewe
Freiwillige Anleihe 99 Ntederſchl.-Märk. 4 4 95 94 III. Ent. v. 1858 u. 1860 98 98e e J (ſ 10, 102 Niederſchi gweigb. S 6r 80 do do. von 1862 A. gf. Brief. GeldSe Wo en on 105 Oberſchi. t. de do von 1864 98 98 Lerl. Hand. Geſellſchaft 119u 100 100 und do. vom Staate gar. 42 100 Disc. CommanditAntt. 4 100 99en en u 100 o. Oberſchl. Lit. B. 10 3 155 154 Rhein Rahe v. St. gar. 99 98 Schleſ. Bank Verein 112
e e e n 100 Oppeln Tarnow. 76 do. do. U. Emtſſton41 99 H8 Preuß. Hypoth. Verſ. 115
z e 1852 96 Kheiniſche 6 120 119 Nuhrort Crefelder «»Kr. do. do. (Henckel losz W e e 96 do. (Stamw) Br. Gladbacher 898 Erſte Preuß. Hyporh. G. odo von 1892 e e o 26 25 S h h wette enStaatsſchuldſche ine es Glarbh a Su re Weber zHrämien Anleihe von e Enge Hoſen S n o M elfenrn Sei Induſtrie Aetten

Tyaringer a b n. men i bm 86 85 W (Koſel- o. 55 Chüringer on S en ele (Stamm) Pr. 4 Serie a tin ern e le d n e e e etc. V Sei e e eBerl. Stadt eng S o i Sle le o Deßauer Kont. G i6tnS idverſchteibung der Wo ergehen ein Hineſat nettet Silb. Eſel derterg) 21u ge 5 102 l101 äpie u do l. Gmiſſton 4Aſ 93 hais lBerl. Kaufmannſchaft 02 werden ufanee mäßig 4 t verechtet, Berliner Pferdebahn b 87
Pfandbriefe. t Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien.Kurt und Aen et e e ine n t S Auskänviſche Fond e.4 4 rer S 4Ghereuglee 82 do. II. miſſen 89 88 Amſterd. Rotterd. 6 128 Braunſchweiger Bank 84e 7 o. III. Emiſſton a 097 Galiz. (Carl Ldw.) sie h 84 83 Dremer Bann 1li8s

Pommer ſche 3 83 83 e T h r 3 38 37 n S e 7e Emiſſlon s Ludwigsb. Bexb. 148 armſtädter Bank 3en S Berg. Märkiſche conv. Nah obwtteh. Deſſauer Crerit e 1do er S do. U. Serie conv. e 1009 99 e. A. u. 4 130 129 Deſſaiter Landesbant 87do. nene 4 93 092 vo III. Serie von Mecklenburger 75 74 Genfer Credtthank sSichſſche e 94 Staate 34 gar. 3 80 80 Rrob. (Fr Wilh. st. 73 Geraer Bank oSchleſiſchen 5 88 do. do. t. B. S 80 80 Dr. gen 107 Gothaer Privatbank 1103
Weſtpreußiſche Serie 058 do. füdl. Staats Hannoverſche Bank 49 90do. do. Serte e 658 bahn Lomb. 8 I18 112 Leipziger Ereditbanktpe. nene S do. Hüſf.Elberf. Pr. D ſpr. Sdb. St. P. e Luxemburger Bank 77e. do. 98 97 de Serie e u ſfſche Eiſen 80 Meininger Creditbank 4 102 10do. (Dortm. Soeſt) 88 88 Weſtbahn (böhm. 717 70 Norddeutſche Bank 129

Kentenbriefe. de do. Serte Se d 99 Watſchau Wien h 67 66 Oekterrelchiſcher Grete
Kurt und Reumärkiſcheſa 95 94 BerlinAnhalter e r Roſtocker Bank uPommerſche m r J S do. Stamm Prior. b 100 e Se wo n4 93 922 BSerlin Hamburger 6 riſche Ban Se Se e W e II. Emiſſion 4 o o Ausländiſche Prioritäts Ketten Oeſterr. Metall. 62 61

e e e e e eSa a e 2 Somb. u. 5 PrSee 962 vo Lt. B. S Heſtr. franz. Staatsb. 252 251 do. n. 100 Fl. Looſe 72do. o2 e. St. Eomb. s 232 Den a e e Tt u zerlin a Stettiner et S r. 45e 101 101 h en o e 78 t a Sie n ohre v. Pr. Hhp. 5 d. l Serte Galig. (Farl Ludw. 585 Jtal. Anleihe l 6
Act.Geſ. (Hanſemann) a e e ee e e n v 5 1 1 B e e Wechſelevurs vom 24. October Hlskft.t n Se e ſeree Zecteurger an el p Sicht (10 Tage) ePr. De S 4 e ge S D. e für e S 250 Fl. 5 n rn vBann er. R. u l r eDangiget Privatbant a n e Esln Mindene 103 Panbite be 800 Mark Ves k. St ege e r

u e den e 3Pfunr Stert nDiener Arwat e van 107 L l. Emiſſion z Paris do e. 309 dranten 2 Nenate

29. 4 v. 99.1Eiſen dabn. Ketten Mgennes S wo l e e e e e 9 bAet. 8e8 gf. Sei o Don 1865 e n 2 Monat 7 b.t. gf. Brief. Geld d e do. do. do.e Magdeburg Wittenb. 6097 69 Frankfurt aſM. do do. 100 Fl. hein. 2 Monat 5 b. 22 B.Aachen Düſſeldorf. e 362 MagdeburgWittenb. Petersburg o vo 100 g. S. 3 Wochen b 87 b.

e e u e e en e i v. do. 8 Tage 8n e e ne n e eBerkin Hamburger V. Geriel a S e tBerlin Potsdam 8 2 u geg b. Lt. 100 Sold und Papiergeld. SMorgen 206 Sberſchiefiſhe i. A. Fr. Bankn. mit R. b MNapoleonsd'or 12 bz.Ferlin Stettiner 128 rn a. B. h do. bhne R. 995 b. Louisd'or 111Brrr e la e n c. (Oeßtt. S. B. i o Sticeee e z vo un D. Poin. San Sov eine u en s vo Tit. B. S 83 Ruf Sankn bö Gogtrenene e n W od. Dolers 9. St. 1. 1 ene g he Jumyerialen 17 G iedricheb'or 2 Bb. Lei 279 278 Sheiniſche mperia S 17 23S 4 95 do. vom Staat gar s Dutkaten S. über, 1 Hollpfirnd fein 29. 2
Die Borſe begann Kemlich feſt, wurde aber ſpäter was matter, und vielfache Gewinn Realtſationen drückten die Anfangs höheren Courſe. Nordbahn wurden viel ge

handelt auch in Oberſchle iſchen, Rheiniſchen und Lombarden ging Mehreres um; öſterr. Sachen im Ganzen beliebt preußiſche Fonds unverändert Wechſel ſchwach belebt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 25 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 26. October 1865.

Vermiſchtes.
(Der Deutſche Poſtverein.) Aeußerm Vernehmen nach ſoll

im November die fünfte Deutſche Poſtconferenz zuſammentreten, nach
dem ſeit dem Jahre 1862 eine ſolche nicht ſtattgefunden hat. Für die
ſelbe ſind von Preußen Sachſen Württemberg und Baden Vorlagen
gemacht worden, welche mehr oder weniger theils Vereinfachungen Und
Erleichterungen im innern Dienſt, theils nicht unweſentliche Ermäßigun
gen des jetzigen Vereinstarifs bezwecken. Darf nun auch nach dieſen
Ausſichten Hoffnung auf dankenswerthe Fortſchritte im Deutſchen Poſt
verein gehegt werden, ſo iſt doch eine Pauſe und ein Stillſtand von
drei Jahren ſeit der letzten Conferenz ein ſo langer, wie er ſich mit
den Fortſchritten in allen Verkehrsbeziehungen nicht vertragen will. Jm
Intereſſe des Poſtdienſtes und. des Publikums würde es deshalb von
hohem Werth ſein, wenn alljährliche, aber kürzere General, überdies
aber Specialconferenzen über dienſtliche Manipulationen zwiſchen den
Verwaltungen eingeführt würden die in ſtarkem Nachbarſchaftsverkehr
untereinander ſtehen.

Berlin, d. 21. Octbr. Zu den neulich gemeldeten Vermiß
ken kommen in den letzten Tagen noch drei Fälle: Der Kutſcher Wolf
ram aus der Dorotheenſtraße iſt. ohne einen irgend erklärlichen Grund
ſpurlos verſchwunden ein dreizehnjähriges Mädchen, die Tochter eines
hieſigen Webergeſellen, iſt am 16. ausgegangen und ſeitdem verſchwun
den, ebenſo fehlt ein neunzehnjähriger Schneiderlehrling, der am 16.
von ſeinem Meiſter nach der Pappel- Allee geſchickt worden und von
dieſem Gange nicht wieder nach Hauſe gekommen iſt. Das plötzliche
Verſchwinden von ſechs Perſonen innerhalb ſo kurzer Zeit giebt zu den
ſeltſamſten Gerüchten Veranlaſſüng.

Leer (Oſtfriesland), d. 20. Octbr. Eine hier angelangte
Sturm Depeſche aus Hamburg, d. 18. Octbr., 7 Uhr 40 Minuten
Abends, meldete: „Sturm aus verſchiedenen Richtungen an den engli
ſchen Küſten zu erwarten.“ Der heftige weſtliche Wind in voriger
Nacht, der ſtoßweiſe noch nachwirkt, wird ein Ausläufer dieſes pro
phezeiten Sturmes geweſen ſein. Die Fluth iſt in Folge deſſen heute
auch früher eingetreten und Nachmittags ſo hoch geſtiegen, daß das
Waſſer den Marktplatz erreichte und der Verkehr mit den Schiffen zeit
weiſe unterbrochen ward. Bei der Fähre zu Leerort ſind geſtern beide
Hrähte der Pünten geriſſen die Poſten und Oimnibus konnten daher
auch heute nicht über die Ems kommen doch hofft man, gegen Abend

e

die Verbindung der beiderſeitigen Emsufer wieder hergeſtellt zu haben.
[Eine Leuchtgas Conferenz. Am 17. October fand,

nach der „Elbf. Ztg.“ in Mainz eine Verſammlung von Fachmännern
ſtatt, welche ſich über die Frage berathen ſollte, wie eine zuverläſſige
Controle der Leuchtkraft des Gaſes hergeſtellt werden könne. Es hat-
ten ſich ungefähr 70 Perſonen eingefunden Vertreter von Städten
(u. a. Köln, Offenbach, Freiburg und Saarbrücken) und von Gasan
ſtalten. Das Präſidium führte Hr. Schiele Direktor der Frankfurter
Gasanſtalt. Den Hauptfehler fand man in dem Mangel einer Nor
malkerze; bei Erörterung der Frage, welcher Stoff als der geeignetſte
zu dem Lichte, mit dem die Gaskraft gemeſſen werden ſoll, zu betrach
ten ſei, entſchied man ſich für die Stearinkerze. Alle exiſtirenden pho
kometriſchen Apparate waren im Saale aufgeſtellt. Man wählte eine
aus 9 Herren beſtehende Commiſſion, welche die Frage genau prüfen
und auf einer im Mai 1866 gemeinſchaftlich mit der Generalverſamm
lung der Gasfachmänner in Nürnberg ſtattfindenden Zuſammenkunft
Bericht erſtatten ſoll.

Kaſſel, d. 20. October. Nach einer hier eingetroffenen Nach
richt iſt geſtern Abend bei einem heftigen Sturme der Marktflecken
Friedewald, Kreis Hersfeld, gänzlich bis auf einige wenige Ge
bäude niedergebrannt. Der Ort zählt 220 Häuſer mit 1800 Einwoh
nern, worunter viele Holzhauer und Tagelöhner, und gehört zu den
ärmeren Kurheſſens, da er nur eine ſehr geringe Gemarkung und Pflug-
land beſitzt.

Die „Oſtd. Poſt“ erzählt von dem jüngſten Aufenthalt Omer
Paſcha's in Wien. Der ehemalige Cadet im oguliner Grenzregiment,
Michael Lattas, jetziger kaiſerlich türkiſcher Generaliſſimus Omer Pa
ſcha, hat nach zweiunddreißig fern von der Heimat einem Leben voll
Kriegerglanz und Schlachtenruhm gewidmeten Jahren in Wien ſeine
„erſte Liebe wiedergefunden. Es war im Jahre 1833 als der dama
lige ſchmucke Cadet Lattas mit der reizenden Tochter eines Grenzers, die
ihn durch ihre Jugendfriſche ebenſo, wie durch ihren hübſchen Volks
liedergeſang zu entzücken wußte, in freundſchaftliche Beziehungen trat,
Beziehungen die nur zu bald für das Lebensglück beider Theile abge
brochen werden mußten denn der Cadet Lattas hatte eines Tages, um
den Folgen eines Dieciplinarvergehens auszuweichen (wahrſcheinlich
ſollte nach damaliger Mode noch in einer etwas zu fühlbaren Weiſe
mit ihm abgerechnet werden), ſich feſt vorgenommen über die Grenze
zu entweichen. Lattas entwich, nur mit den wenigen Gülden verſehen,
die ihm ſeine „erſte Liebe“ mitgegeben, und an dieſe Flucht aus dem
Vaterlande knüpft ſich die ganz große bekannte, ruhmvolle Krieger
geſchichte des heutigen türkiſchen Feldmarſchalls Omer Paſcha Die
„erſte Liebe“ aber ließ es, nachdem das beſte für ſie aus dem Lande
war, nicht länger zu Hauſe und ſie entwich auch aber nicht nach der
Türkei, ſondern nach Wien. Da erwarb ſie ſich längere Zeit als Stra
ßen und Gaſthausſängerin ihr kümmerliches Brod, bis ſie eines Ta
ges, im Anfange der vierziger Jahre, auf Verwendung eines Menſchen
freundes, dem der hübſche Geſang des Mädchens einer beſſeren Sache
würdig ſchien, in den Chor des Hofoperntheaters aufgenommen ward.
Daß das Fräulein noch heute dem Chor angehört, beweiſt eben nur,

e. tdaß es in einer Reihe von Jahren bisweilen leichter iſt, in der Türke
General Feldmarſchall zu werden als ſich im Wiener Hofoperntheater
aus dem Chore zu etwas Beſſerem emporzuarbeiten. Von ihrem Ca
detten aber hatte Fräulein nur einmal gehört und ihn ſchon lange
für todt gehalten. Dieſer jedoch hatte gleich bei ſeiner Ankunft in
Wien die eifrigſten Nachforſchungen nach ſeiner erſten Herzensfreundin
angeſtrengt und ſie endlich im Chore der Oper entdeckt. Die paar Gul
den, die der Cadet Lattas auf den Weg nach der Türkei mitbekam,
haben ihre ſchönen Zinſen getragen und Omer Paſcha hat noch vor ſei
ner Abreiſe ein hübſches Sümmſchen bei einem hieſigen Bankhauſe an
gelegt, das Fräulein die Choriſtin, der Mühe überheben wird,
aitch weiterhin noch zu den Veteraninnen des Hofoperntheaters zu ge
hören Die Geſchichte macht natürlich in Ehorkreiſen großes Aufſehen
und eine oder die andere der Colleginnen des Cadettenliebchens hegt
von heute an das feſte Vertrauen, auch ihr einſtiger „Cadet“ werde
plötzlich als reicher Türke eines Tages wiederkommen.

Bei der diesjährigen ganz außergewöhnlichen Trockenheit, wo
die meiſten Bäche und Quellen verſiegen und ſelbſt die größeren Flüſſe
und Ströme in Folge des allgemeinen Waſſermangels ſehr bedeutend
weniger Waſſer als im gewöhnlichen Zuſtande enthalten, verdient es
wohl als eine merkwürdige Naturerſcheinung der Beachtung, daß das
jenige Waſſer zu Kindelbrück (Prov. Sachſen), welches zum Be
triebe der dortigen Papierfabrik dient und kaum einige hundert Schritte
von derſelben in einem einzigen Quell entſpringt, ſich noch niemals,
und auch jetzt nicht, auch nur um das Geringſte vermindert hat und
dieſe Quelle immerwährend ihr reines, helles Waſſer in gleicher Quan
tität wie zu jeder andern Zeit liefert

Aus Genf wird dem „Schw. Merk.“berichtet: Die hieſige Feuer
wehr hatte bei dem Pompierfeſte in Baſel einen Rettungsſchlauch
kennen gelernt, welcher wie eine Fähre an zwei Seiten hin und her
gezogen wird. Dieſer Schlauch ſollte bei einer Uebung der Feuerwehr
in Gegenwart eines Abgeordneten der Baſeler Section probirt werden.
Es war die ſogenannte italieniſche Leiter angelegt worden, die bis zum fünf
ten Stockwerke reichte. Acht Männer ſtanden darauf in verſchiedenen
Entfernungen. Bereits hatte man eine Wiege mit einer Puppe und
verſchiedene Geräthſchaften mittelſt des Schlauches hinab geſchafft. Zum
Schluß erſchien ein als Weib verkleideter Pompier mit einer Puppe im
Arme am Fenſter des dritten Stockwerks, um hinab gelaſſen zu wer
den. Allgemeiner Jubel der Zuſchauer begrüßte die komiſche Erſchei
nung; allein das ſchallende Gelächter verwandelte ſich plötzlich in einen
Schrei des Entſetzens. Die auf der Leiter ſtehenden acht Männer hat
ten ſich alle nach derſelben Seite gewendet, um ihren verkleideten Ka
meraden zu ſehen. Dadurch kam ein Strebebogen aus der Lage, die
Leiter brach unter der eigenen Laſt die zwei unterſt ſtehenden Männer
welche das Krachen hörten retteten ſich; der auf einer der höchſten
Sproſſen Beſchäftigte hatte die Geiſtesgegenwark, in ein offenes Fenſter
des vierken Stockwerks zu ſpringen, wobei er am Nacken ſich leicht
verletzte. Die fünf anderen aber ſtürzten, ohne einen Schrei auszu
ſtoßen, auf das Pflaſter herab. Nür einer blieb an einem Laternen
pfahle hängen der ihm den Bauch aufſchlitzte. Hier folgte der Tod
unverweilt. Die vier anderen wurden ſchwer verwundet ins Spital ge
ſchafft; zwei ſollen bereits ihren ſchweren Leiden erlegen ſein. Die
Leiter war durchaus tüchtig nur die plötzliche gleichmäßige Bewegung

hatte das Gleichgewicht geſtört:.
London d. 17 October In einer Schrift über die körper

lichen und geiſtigen Unterſcheidungsmerkmale des Afrikaniſchen Ne
gers, welche in einer Sitzung des Britiſchen Vereins zur Verleſung
kam, war die Bemerkung enthalten, daß der Neger nie ſo viel geiſtige
Kraft gezeigt habe um Buchſtaben oder Schriftzeichen, ſinnbildliche
oder lautliche, zu erfinden. Der Afrikaniſche Foörſcher Alexander Jnnes
tritt gegen dieſe Behauptung auf und führt den Beweis, daß bei ei
nigen Stämmen der Weſtküſte Afrikas Telegraphen im Gebrauche
geweſen ſind, ehe man in England an ſolche dachte. Ein Jnſtrument,
Elliembic genannt, wird mit einem Hammer geſchlagen und trägt den
Klang mehrere Meilen weit damit er von der nächſten Station nöthi
genfälls weiter befördert werde. Durch das verſchiedenartige Schlagen
des Jnſtruments wird eine vollſtändige Sprache erſetzt, eine überaus
raſche Unterhaltung geführt. Bei den Camervons iſt dieſer Telegraph

in allgemeinem Gebrauche und eben ſo weit hinein in das Land der
Abo Und Budi, Theile des mittlern Afrikas, welche noch kein Europäer
beſucht hat. Auf die Frage, wer der Effinder ſei, konnten die älteſten
Bewohner der Weſtküſte keinen Aufſchluß geben es müſſe einer ihrer
Urgroßväter geweſen ſein, ſagten ſie. Hr. Jnnes fügt ſeinen Mitthei
lungen die Bemerkung hinzu, daß er mit mehreren Eingebornen an der
Weſtküſte in regelmäßigem Briefwechſel ſtehe und die Briefe, welche er
von ihnen erhalte, den Vergleich mit den Productionen vieler Engli
ſcher Btieſſchreiber nicht zu ſcheuen brauchten, eher umgekehrt.

In den neueſten durch das Acciſe-Amt in London veröffent
lichten Ausweiſen finden ſich intereſſante Angaben über Quantität und
Qualität der am häufigſten vorkommenden Verfälſchungen von
Waaren Wenn es einen Artikel giebt, der faſt nie unverfälſcht ver
kauft wird, ſo iſt es der gewöhnliche Pfeffer weil er ungemiſcht gar
zu ſtark ja geradezu unbrauchbar wäre, ſo lautet die Entſchuldigung
Es ſind indeſſen Falle vorgekommen, daß in der als Pfeffer verkauften
Waare auch nicht ein Körnchen dieſes Gewürzes vorhanden war. Senf
hülſen gehörig zerrieben und mit 25 pCt. Gips und etwas Stärke
inehl verfetzt, geben eine Miſchung, die ſich in Geſchmack und Aus
ſehen von Pfeffer nur ſchwer unterſcheiden läßt, auch wird weißer Pfef



fer ſtark mit gemahlenem Reis vermiſcht. Endlos waren von jeher und
ſind heute noch die Kunſtſtücke, um Bier, Wein und ſonſtige Spiri
tuoſen zu verfälſchen. Das beliebteſte und unſchädlichſte Medium iſt
das Waſſer leider nur werden um die Verdünnung durch daſſelbe zu
verhüllen, den gebrannten Waſſern ſchädliche Subſtanzen zugemiſcht,
ſo namentlich ſalpeterſaurer und ſchwefelſaurer Aether. Kaffee war
früher am häufigſten mit Cichorie verfälſcht worden, ſeit dieſe jedoch
genau ſo hoch wie Kaffee ſelbſt verzollt werden muß verlegt ſich das
Geſchäft auf Fälſchung der Cichorie und fälſcht den Kaffee ſelber mit
gebranntem Zucker Erfreulich iſt es, daß in neueſter Zeit weniger
ſchädliche Bierfälſchungen vorgekommen ſind auch ſind Tabacksfälſchun
gen nur aus Jrland bekannt, wo der Schnupftaback ſtark mit Kalk
verſetzt zu werden pflegt.

Dr. Livingſtone iſt jetzt wieder unterwegs um ſeine Ent
deckungsreiſen im Jnnern Afrikas, namentlich in Betreff der großen,
in der Gegend des Aequators liegenden Seen fortzuſetzen und ſo ſein
eigenes Werk, ſo wie das von Bourton, Speke und Grant zu vollenden.

Ueber die ſibiriſch- amerikaniſche Telegraphen-
linie, welche wahrſcheinlich berufen ſein wird, die Verbindung zwi-
ſchen der alten und der neuen Welt zu übernehmen bringt die „Pe
tersburger Börſ.-Ztg.“ folgende thatſächliche Angaben Der Bau eines
vollſtändigen Welttelegraphen geht ſchnell vorwärts. Bisher iſt hierin
Folgendes geſchehen Von der Jnſel New Foundland geht eine Te
legraphenlinie durch den amerikaniſchen Continent bis nach San Fran
isko in Kalifornien; von da iſt ſie von der neugebildeten Compagnie

des ruſſiſch amerikaniſchen Telegraphen (Collins Overland Telegraph)
bis New-Weſtminſter, der Hauptſtadt des britiſchen Columbig, geführt
worden. 2) Von der Mündung des Amur iſt eine Linie bis nach
Chabarowka geführt worden. 3) Von Werchneudinſk und Kjachta geht
eine ununterbrochene Telegraphenlinie über Jrkutſk und St. Petersburg
bis zur Weſtküſte von Jrland. Auf dieſe Weiſe ſind zur Vervollſtän
digung der ganzen Linie noch folgende Strecken zu erbauen: a) Von
New Weſtminſter durch die Behringsſtraße zur Mündung des Amur.

Von Chabarowka nach Werchneudinſk. Vom weſtlichen Ufer
Jrlands durch ein unterſeeiſches Kabel bis zur Jnſel New Foundland.
Der Bau der beiden erſten Linien iſt bereits in Angriff genommen und
zwar der der erſteren von der amerikaniſchen Compagnie, der der an
deren von der ruſſiſchen Regierung. Die amerikaniſche Compagnie hat
bereits eine Expedition zur Erforſchung des ganzen Küſtenſtriches, durch
welchen die Telegraphenlinie gehen ſoll, und zur Herbeiſchaffung der
an Ort und Stelle zu beziehenden Materialien entſendet. Den Draht
und andere Ausrüſtungsgegenſtände hat ſie in England beſtellt, und es
iſt zu hoffen, daß zum nächſten Jahre Alles zur Stelle ſein wird. Die
ruſſiſche Regierung hat die ſchwierige Linie von Chabarowka nach
Werchneudinſk in einer Länge von 2810 Werſt zu erbauen. Da zwei
Leitungsdrähte nothwendig ſind, macht dies eine DOrahtlänge von 5620
Werſt. Da aber außerdem noch ein zweiter 493 Werſt langer Draht
von Jrkutſt nach Werchneudinſt und ein anderer 880 Werſt langer
zweiter HOraht von Chabarowka nach Nikolajewſk zu führen iſt, wird
die ganze Drahtlänge 6943 Werſt betragen. General Lieutenant von
Gerhard, der Director der ruſſiſchen Telegraphen, iſt nach dem Aus
lande beordert worden, um daſelbſt die nöthigen Beſtellungen zu ma
chen und nach den letzten Nachrichten hat derſelbe bereits 4 Schiffe
befrachtet, um gegen 100,000 Pud Materialien nach der Mündung
des Amur zu beſchaffen. Außerdem hat er zwei kleine Dampfer „Ni
kolajewſk“ und „Uſſuri“ für den Dienſt beim Telegraphenbau erworben.

Eine königliche Waſſerfahrt. Während ſeiner Anwe
ſenheit in Corfu vergnügte ſich der junge König von Griechenland da
mit auf norwegiſchen Waſſerſchuhen kleine Excurſtonen zu machen.
Bald war der Reiz der Neuheit erloſchen und als der König eines
Tages von den Bewohnern mehrere große Schildkröten zum Geſchenk
erhalten hatte, die dort häufig gefangen werden und wegen ihres ſchnel
len Schwimmens bekannt ſind, kam er auf die vriginelle Jdee, die
norwegiſchen Waſſerſchuhe mit den Schildkröten zu vertauſchen und
auf deren Rücken einen Gang auf dem Waſſer zu verſuchen. Er lud
ſeinen Adjutanten ein, ihn zu begleiten, dieſer aber lehnte höflichſt ab.
Der König trat den Weg allein an anſtatt aber in der Nähe des Ge
ſtades zu bleiben ſteuerten die Schildkröten in die hohe See hinaus,
und man hatte Mühe, auf ſchleunigſt beſtiegenen Kähnen den König
einzuholen und ihn aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Es iſt
dies keine Ente und der Hergang der Sache iſt in diplomatiſchen Be
richten mitgetheilt worden.

a Rew-York, d. 12. October. Am 10. September hat die
Barke „Edwin unter 52 Br. 340 8 w. L. (von Greenwich) eine
rot he Boje erblickt, welche mit „Telegraph Nr. 3 oder „Nr. 5“ be
zeichnet war. Von der rothen Flagge auf der Stange war kaum noch
ein Fetzen übrig. Der Capitän der Barke glaubt, die Boje ſei von
dem Kabel abgelöſt geweſen. (Was ſich jedenfalls ſo verhielt, wenn
die Ortsbeſtimmung richtig iſt. Die Boje wäre ungefähr einen halben
Grad nach Norden und faſt vier Grad nach Weſten getrieben.)

Am 30. September ging aus NewYork eine eigenthümliche
Auswanderungs Expedition ab. In ſämmtlichen Neu EnglandsStaa
ten, beſonders aber in Maſſachuſetts, überſteigt die weibliche Bevölke
rung die männliche um viele Tauſende, während ſelbſtverſtändlich in
den neubeſiedelten nordweſtlichen Regionen der Union namentlich im
Staate Oregon (am ſtillen Ocean gelegen) und im Territorium Wa-
ſhington große „Nachfrage“ nach Frauen iſt. Herr Mercier, ein
Bewohner des letzteren, hat nun eine weibliche Auswanderung aus
Maſſachuſetts in Scene geſetzt und an Bord des Dampfers „Continen
tal“ Ueberfahrt für 700 heirathsluſtige Mädchen engagirt. Der Dam
pfer iſt von der Bundesregierung zu dieſem Zwecke zur Verfügung ge
ſtellt worden. Von NewYork aus geht es direct um Cap Horn nach Luftwärme.

Statiſtiſche Tafel aller Länder der Erde

Dregon eine Reiſe, die etwa 90 Tage in Anſpruch nehmen wird Die
Farmer und ſonſtigen weiberloſen Bewohner jener fernen Gegenden ſe
hen der Ankunſt der 700 Schönen ſehnſuchtsvoll entgegen, und die
dortigen Geiſtlichen werden alle Hände voll mit Trauungen zu thun
bekommen.

Ein Breslauer erhielt kürzlich von einem Verwandten in Nord
amerika einen Brief, worin unter anderm Folgendes mitgetheilt wird.
„Ein Lieutenant, welcher wegen Schulden ſein Vaterland und ſeinen
Dienſt hatte verlaſſen und nach Amerika flüchten müſſen, wußte ſich bei
dem Präſidenten Lincoln Audienz zu verſchaffen und erhielt, da er
im übrigen ein intelligenter und anſtelliger Mann zu ſein ſchien die
Zuſicherung einer Lieutenantsſtelle in einem Reiterregiment. Hierüber
entzückt, glaubte er ſchließlich auch nicht verſchweigen zu dürfen, daß er
„einem der älteſten Adelsgeſchlechter angehöre“ O ſagte der alte
Abraham „das wird Jhnen in Jhrem Fortkommen hier gar nicht hin
derlich ſein.“

Nachrichten aus Halle.
Deffentliche Blätter berichten: Wir meldeten vor etlichen Wo

chen, wie die Paſtoren der Weſtfäliſchen Provpinzialſynode die ſchwan
kende Gläubigkeit der Halleſſchen Theologen denuncirt hätten.
Darauf iſt denn jetzt bereits das glaubensgerichtliche Verfah
ren eröffnet worden es ſind von Seiten des Cultusminiſteriums der
Ober Conſiſtorialrath Kögel und der Geh. Rath Olshauſen zu einem
Gutachten über den Offenbarungsbegriff der Profeſſoren Dr. Hupfeld
und Dr. Riehm aufgefordert worden. Die Zionswächter aus dem
Pumpernickellande hatten ſich beklagt, daß in der Auslegung des alten
Deſtaments zu Halle daſſelbe nicht als göttliche Offenbarung dargeſtellt
werde. Die Profeſſoren Hupfeld und Riehm haben dagegen eine Er
klärung erlaſſen, in welcher es heißt: „Die Veröffentlichung jener Ein
gabe nöthigt uns, uns gegen dieſe Anklage, als eine Unwahrheit, f
fentlich zu verwahren. Allerdings halten wir beide denn wir gehen
von denſelben Grundſätzen aus die kritiſche Erforſchung der Entſte
hungsgeſchichte und der menſchlichzeitlichen Form des Alten Teſtaments
für unſere Pflicht und unſer gutes Recht. Daß wir aber dabei nicht
nur in dem Alten Teſtament eine göttliche Offenbarung in Wort und
That anerkennen, deren wahren Charakter mit allen uns zu Gebote
ſtehenden Mitteln in das Licht zu ſtellen das Ziel unſerer Berufsthä
tigkeit iſt, ſondern daß wir auch ihren Jnhalt als die ewige Grundlage
aller wahren Religion gegen altes und neues Heidenthum nach Kräften
herauszuſtellen und zu vertheidigen bemüht ſind dafür dürfen wir uns
bei Urtheilsfähigen getroſt auf unſere Schriften und wohl auch auf das
Zeugniß aller der Zuhörer berüfen welche mit unſeren Ueberzeugungen
eingehendere Bekanntſchaft haben machen wollen

Eingegangene Neuigkeiten.
Von Dr. Otto Hübner, Di

rector des ſtatiſt. Centralärchives c. in Berlin. 14. gänzlich umgearbeitete Auflage
e deutſchen Ausgabe 1865-1866. Frankfurt a M. F. Boſelli'ſche Buchhandlung.
Preis 5 Sgr.

(Der Jnhalt dieſer ſehr empfehlenswerthen ſtatiſtiſchen Tafel iſt folgender: Größe,
Regierungsform, Stagtsoberhaupt, Bevölkerung, Ausgaben, Schulden, Papiergelb
und Banknotenumlauf, ſtehendes Heer, Kriegs und Handelsflotte, Ein und Aus
führ, Zolleinnahmen, Haupterzeugniſſe, Münze und deren Silberwerth, Gewicht, El
lenmaß Hohlmaß für Weine und Getreide, Eiſenbahnen Telegraphen, Hauptſtädte
und die wichtigſten Orte aller Länder der Erde.

Die Modenwelt. Jlluſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 1, Jahrgang
Nr. I. Berlin, Franz Lipperheide.

(Der ſehr mäßige Preis dieſes neuen mit vielen Abbildungen ausgeſtatteten Jour
nals iſt vierteljährlich 10 Sgr.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bie 25. October

Sronprkiez. Hr. Baron v. Kerßenbrock a. Helmsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr.
v. Deutz a. Poſen. Hr. Rent. v. Orlow m. Diener a. Tabor in Böhmen. Hr.
Ger. Aſſeſſor Nimmrod a. Präg. Die Hrrn. Stud. jux. v. Stockhauſen a. Bonn,
v. Katten a. Heidelberg, Wippermann a. Herford. Die Hrrn. Kauf Buchleidner
a. Crefeld, Vogelſteller a. Wickrad, Fiehweg a. Deutz, Welmer a. Hamburg, Koch
u. Barth a. Berlin.

Statt Arie Die Hrrn. Kaufl. Jacobſohn a. Paderborn, Beckmann a. Berlin,
Werner a. VBielefeld, Dannert a. Rothkirch, Affermann a. Tüben Thoſt a. Leip
zig. Hr. Lieut. v. Lützow ar Berltn. Hr. Commerz. Rath v. d. Rahl a. Ham
burg. Hr. Fabrik. Fieler g. Lüdenſcheid. Hr. Sind jur. Pfeil a. Leipzig.

Gelder King. Hr. Oekon. Baſedow a. Gorenzen. Die Hrrn. Kauf Haber
mann a. Aachen, Thienemann a. Naumburg, Weidling a. Hamburg, Kotthaus a.
Mainz, Wieſengrund a. München, Koch a Bielefeld. Fräul. Reinboth u. Fräul.
Voigt a. Gleina.

Kolduer Löwe. Die Hrrn. Kaut. Eberhardt a. Dresden Rodigaſt a. Nord
hauſen Hoffmann g. Berlin, Schönemann a. Stuttgart, Wiegand a. Breslaun,
Srüſe a. Potsdam. Hr. Amtm. Regge a. Karlsthal.

Stadt an burg. Hr. Geh. Finanzrath u. Groß Bad. ZollvereinsBevollm.
Hr. Weindel a. Magdeburg Hr. Sber-Appellat.Gersdtath Oppenheimer n.

Tochter K. Lübeck. Die Hrrn. Fabrik. Schmidt m. Gem. a. Erfurt Bane m.
Sohn a. Lüpvusle. Die Hrrn. Gutsbeſ. Richter m. Schweſter a. Wethin, Hars
leben a. Roitſch. Hr. Oekon. Zerrentſch a. Erfurt. Die Hrrn. Kauſt. Stern a.
Dſfenbach, Schulte u. Nagel a. Hamburg, Paſchke, Burchardt u. Ruß a. Berlin
Schulz a. Bremen, Licht a. Magdeburg

Mentes el. Hr. Gutsbeſ. Friedrich ſa. Berlin. Hr. Forſtpraktikant Nebel
a. Mecklenburg Schwerin. Hr. Rittergutsbeſ. Kempel a. Carneyen. Hr. Zahl
mſtr. Bremer a. Torgau. Hr. Fabrik. Hallſtröm a. Nienburg a. S. Hr. Ren
Dant Zobel a. Gotteslohnung b. Lettſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Stöckhardt a. Bern
burg, Möhring a. Magdeburg Kurſchner u. Ackenhauſen a. Erfurt Schumann

a. Bremen, Peterſen a. Merſeburg Dörſtling u. Schwalbe a. Chemnitz

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. Oclober. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Kuftoruc 281,52 Par. i Par. 350725 Par. L. 532,11 Par. S.
Dunſtdruck. 2,92 Par. L. 8,33 Par. L. 8,53 Par. L. 3,29 Par. S.
Rel. Feuchtigkeit 77 pCt. 80 pCt. 90 pCt. 82 pCt.

7,3 G. R. 8,6 G. Rm. 7,8 G. Rm. 7,9 G. R.

u. J



ven werden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

n dem Konkurſe über den Nachlaß des ver
ſtorbenen Apothekers Earl Louis Bach hier
iſt der Rechts Anwalt Göcking hierſelbſt als
deſinitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden.

Halle a/S. den 13. October 1865.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das dem Glaſermeiſter Guſtav Krauſe
hier, jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörige, im Hy
pothekenbuche von Halle Bd. 64 No. 2312
eingetragene Grundſtück

Ein aus 707100 DRuthen beſtehendes Stück
Land vor dem Leipziger Thore nebſt Ge
bäuden Bahnhof Nr. 7“

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Re
giſtratur (1 Treppe hoch Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

5119 26 5und Inventar taxirt

3030 6ſoll
am A. Juli 1866 Vormitt. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 117 vor dem Deyutirten
Herrn Kreis Gerichtsrath Boſſe meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
An unſerer Vorſchule für Gymnaſien und

Realſchulen, aus welcher ein Gymnaſium heraus
zubilden von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſ
ſen iſt, ſoll zu Oſtern k. J. eine Lehrerſtelle ge
gründet werden für welche ein Gehalt von
500 beſtimmt iſt. Candidaten des höheren
Schulamts, welche ſich um dieſe Stelle bewer
ben wollen fordern wir auf, ſich mit ihren An
trägen bis zum 30. November d. J. an unſere
Schul Commiſſion zu wenden Und denſelben
ein curriculum vitae, wie ihr Zeugniß über das
philologiſche Examen beizufügen.

Halle, den 20. October 1865.
Der Magiſtrat.

Diejenigen Studirenden hieſiger Univerſität,
welche als Kinder der Stadt Halle oder als
Kinder einer der Städte Als leben Cön
nern, Löbejün und Wettin anzuſehen ſind
und ſich um eine jetzt vakante, durch den Kö
niglichen Curator hieſiger Univerſität zu verge
bende Freitiſchſtelle beim Magdeburger Freitiſch
fonds zu bewerben Willens ſind, haben ſich
unter Beifügung

eines in Ur oder beglaubigter Abſchrift vor
zulegenden Schulzeugniſſes der Reife
bei den Theologie- Studirenden mit Ein
ſchluß der Reife im Hebräiſchen und

eines den Anforderungen des Quäſtür Re
glements entſprechenden Bedürftigkeitszeüg
niſſes, welches für Hallenſer von der hie
ſigen Polizeiverwaltung, für Andere von
den betreffenden Communalbehörden beglau
bigt ſein muß,

bis ſpäteſtens den I0. Novbr. E. bei uns
ſchriftlich zn melden.
Expectanten, welche das academiſche- Stu

dium nicht erſt beginnen, ſind zugleich gehalten,
ſich dem halbjahrlich ſtattfindenden Freitiſch
Examen zu unterwerfen

Halle den 23 Setbr. 1865
Der Magiſtrat.

Nittergutsverkauf,
v. ca. 120 Acker in ſehöner fruchtbarſter Ge
gend Sachſens, 2 St. K. Oresden, ſoll we
gen Ableben des Beſ. ſür 60 M. bei el
Anzahl. jetzt verk. u mit reicher Erndte überge

Auf Franco Briefe unter Adreſſe
W. No. 50 posle restante Leipzig das

Nähere

Auction.
Dienstag den 31. Oetober Nachmitt! T Uhr

u. folg. Tage verſteigere ich wegen Do
micil- Veränderung einer Herrſchaft
Weidenplan Nr. Ha. allhter einen
Theil des zurückgelaſſenen prachtvol
len, ſehr gut erhaltenen Mahagoni
und Birken-Mobiliars, als

Einen gr. Spiegel mit RococcoDiſch mit
Marmorplatte (reich vergoldet), Damen Schreib
tiſch mit Spiegel (Meiſterſtück), Couliſſen, So
pha, Waſch, Auszieh, Comtdir, Näh, No-
ten u Küchentiſche, Kleider Wäſch u. Kü
chenſchränke, Kommoden, Bettſtellen, Stühle,
Sopha von Korbgeflecht, dgl. Tiſche u. Stühle,
Gefäße, Porzellan, Glaswerk, neuſilberne Lam
pen, 1 Kanonofen, Betten, Waffen u. Livree
röcke, Helm, Schärpen, 2 Sättel, 3 vollſtänd.
Zäume, Decken, Halftern, Hausgeräthe u. dgl. m.
(Dienstag d. 31. Oct. Vormitt. s Uhr
bis II Uhr ſtehen die Gegenſtände
mir zur gefälligen Anſicht

BrandKreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxat.

S r vThüringiſche Eiſenbahn.

e Bekanntmachung.
Der einjährige Weidenbeſtand längs der Eiſen

bahn im Elſter und Saalthale von Station
0,84 bei Ammendorf bis zur Station 1,30
bei Schkopau ſoll

Freitag den 27. Oetober er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Station 0,84 früh
8 Uhr.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 21. October 1865.
Der Baumeiſter Kricheldorff.

Bekanntmachung.
Jn einer größeren Anhaltiſchen Stadt iſt ein

in ſchwunghaftem Betriebe befindliches Material
Geſchäft, mit welchem beſonders Wein und
Cigarrengeſchäft verbunden iſt, nebſt vollſtändi
gem Waarenlager, Handlungsutenſilien und in
beſtem baulichen Stande erhaltenen Hausgrund
ſtück, unter äußerſt günſtigen Bedingungen zu
verkaufen, da der Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen
will. Zur Uebernahme iſt ein größeres Capital
vermögen nicht erforderlich, und bietet dieſelbe
einem ſoliden, gewandten und thätigen Kauf
manne eine ſeltene Gelegenheit zu einem vor
theilhaften Etabliſſement. Näheres ertheilt auf
frankirte Anfragen der Rechts Anwalt

H. O. Kindſcher.
Deſſau, im October 1865.

Holz Auction.
Mittwoch, den T. November E.

Vormittags 10 Uhr
ſollen in der Mark Breitewitz Stunde
vom Bahnhof Gräfenhaynchen), im Schlage an
der Meſcheider Grenze,

ca. 600 Stück kieferne Brett- und
Bauſtämme

meiſtbietend verkauft werden.
Die Beſitzer.

Vieh Auction.
Donnerstag den I6. Novbr. er.

Vormittags 10 Uhr
ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft in dem
Barthſchen Gute zu Wies kau

10 Stück gute ſtarke Arbeitspferde,

4 Fohlen,35 Kühe und Jungvieh,
1 Zuchtbulle, 37, Jahr alt,

90 Stück Schaafe und

22 Lämmermeiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

Löbejün, d. 23. October 1865.
Anſinn, Auct.

Ein Kapital von 2000 wird zur erſten
Hypothek zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher wer
den gebeten ihre Adreſſen franeo 2. Zoposte
restante Halle niederzulegen.

Das im Herzogthum Anhalt zwiſchen Zerbſt
und Barby belegene Rittergut Nutha beab
ſichtigt der Beſitzer nebſt der dazit gehörigen
Ziegelei vom Juli 1866 ab auf 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend zu verpachten. Es iſt hierzu
ein Termin auf Sonnabend den 2. December d. J.
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Büreau des
Herrn Rechts Anwalt Kahleys zu Zerbſt
anberaumt, bei welchem auch die Pachtbedin
gungen zur Einſicht bereit liegen, und gegen
Erlegung der Copialien zu beziehen ſind. Zur
Uebernahme iſt ein disponibles Vermögen von
12 bis 15,000 Thalern erforderlich.

Arbeiter Geſuch
10 bis 12 tüchtige, ſolide Maſchi

nenſchloſſer für dauernde Arbeit wer
den geſucht und wollen ſich hierauf
Reflectirende ranco brieflich mel
den. Kiaudwwigehüttebei Sandersleben.

E. Wir wünſchen bis 200 Faß große
neue ſaure Gurken per Caſſe zu kaufen und bit
ten um gef. bald. Franco-Offerten nebſt billigſte

Preisanſt. F. Laage S Co.
Ein militärfreier Oekonomie-Verwalter,

dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung. Adr. sub G.
Nr. 9. nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Für mein Material c. Geſchäft ſuche ich zum
baldigen Antritt ein gewandtes junges Mädchen

Obhauſen b. Querfurt.
Otto Jorn.

Ein gut empfohlener Commis wird p. 1. No
vember geſucht. Adr. unter 0. R. Poste re-
stante Halle franco.

Ein junger Mann, welcher ſich der Pharmacie
widmen will, findet unter günſtigen Bedingun
gen Stellung in der EngelApotheke zu
Magdeburg.

Ein junges Mädchen (am liebſten eine Lehrer
oder Beamten Tochter), welches in der Küche
und Wirthſchaft erfahren iſt, wird zur Stütze
der Hausfrau geſucht. Adr.

EngelApotheke in Magdeburg
Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell wird ge

gen guten Gehalt zum ſofortigen Antritt geſucht.
Die Adreſſe zu erfr. bei Ed. Stückraäth in
der Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige Putzmacherin findet bei gutem
Gehalt und freier Station ſofort Stellung

Adr. werden A. S. poste restante Cöthen
erbeten.

Auf dem Rittergute Stedten bei Erfurt
werden zwei Verwalter geſucht; der eine zum
ſofortigen Antritt, der andere zu Neujahr

D. Scheibe.

Schönes Landgut,
nahe bei Leipzig, v. ca. 100 Acker Areal,
vorzügl. Boden u. ſehr einträgl., dabei ca.
500 Nebeneinnahmen, ſoll Wegzugshalber
bei 15. M. Anzahl. ſofort billig u. mit der
reichen Erndte verk. werden. Adr. für Selbſt
käufer 2. O. Z. poste rest. Leipzig t anco.

Zu verpachten.
Jn der Nähe von Naumburg a Saale

iſt eine garantirte Waſſerkraft von 4 5 Pferde
mit hellem Lokal von ca. 700 auf längere
Jahre und mehr als die Hälfte billiger als
Dampf zu verpachten.

Es iſt ſolche zu jedem Geſchäfte, beſonders
aber Schleiferei geeignet. Nähere Auskunft iſt
mündlich beim Gaſtgeber Oscar Richter in
Naumburg a/S. zu erhalten, und ſchriftlich
unter La. C. J. V. bei demſelben.

Ein ſehr ſchönes Grundſtück, in welchem ſeit
längeren Jahren ein Material u. Farbewaaren
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben worden
iſt, in einer Stadt von 8000 Einwohnern ſoll
incl. des Geſchäfts mit wenig Anzahlung ver

kauft werden. Auskunft ertheilt
H. Stoy Leipzigerſtraße Nr. 1.



Zink, altes, kaufen bei bald. Lieferung à e 3. R M. Lage Co. Herrenſtraße II.

Geraer reinwolleme Kleiderstoffe
Whybet und Cachmfr,

durch außerordentlich günſtige Einkäufe jetzt bedeutend billiger wie bisherin Reps.,
ich hiermit den geehrten Damen.

empfehle

Wer l. Wonmbeoe,
Steinweg Nr. 4, parterre.

Wintenm: beſte Leipziger AlizarinTinte
GallusTinte à Fl. 5
Copir Tinte in Fl. à 7 verkauft in
Schneider in Halle, Mauergäſſe 3.

u. 2 feine rothe u.
in Fl. à 8, 5, 3 u. tieffchwarze

blaue CarminTinte in Fl. a 3 u. A.
meinem Auftrage ſtets Herr G. W. Rret-

Ed. Oeſer in Leipzig.
Beſtes Aſchaffenburger,

zendruck, Holzpapiere und
Achat, Guſtaph, Türkiſch, grau Marmor Chagrin Wal

„Vorſatz Marmor empfiehlt im Ganzen Und einzeln
G. W. Bretschneidlew, Mauergaſſe 3.

Ein Landgut, 1 Stunde von Leipzig,
in der fruchtbarſten Lage der Umgegend, ſoll ſo
fort wegen Familienverhältniſſen billig verkauft
werden. Daſſelbe hat 46 Acker des vorzüglich
ſten Bodens für Rapps, Klee und Weizen 4
Acker ſehr ſchöne Wieſen gute Gebäude und
vollſtändiges lebendes und todtes Jnventar.
Auch eignet ſich dieſes Gut zur Anlage einer
Ziegelei, da es S Acker tiefen Lehmboden hat.
Kaufliebhaber, welche über eine Anzahlung von

6000 verfügen können, erfahren Näheres bei
H. G. Hohl in Leipzig, a d. Pleiße Nr. 7.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere

Geld- u. Documenten- Schränke

lin jeder beliebigen Möbelfagon,
e dergleichen Schreibtiſche ſolider

2 und neueſter Conſtruction, be
währt bei den großen Brän
den 1852, 1855 in Lengen

feld, 1858 in Tekutz, 1859
Schönheyde, 1860 in Chem

e nitz und 1862 in Eibenſtock,
empfiehlt zu den billigſten Preiſen.

ar Kästner in Leipzig

durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Iulias Moſen's
Sämmtliche Werke.

Neue Volksausgabe
in 32 Lieferungen à 5 gr.

Oldenburg 1865.
Werdinand schumnüdt.

Heſfentliche Dankſagung?
Seit 15 Jahren litt ich an trockenen Flech

tenmeinem Geſchäfte vorzuſtehen.

ſich vergeblich

SBor s eCarl Hein in Glatz die G. G. Hüls-
verg'ſche TanninValſamSeife und
bin nun nach vorſchriftsmößigem Gebrauch
derſelben von meinen Leiden befreit und die
zFlechten ſind vollſtändig verſchwunden.

Seife, meinen wärmſten Dank hiermit ab
halte ich mich verpflichtet, Allen

Einen tüchtigen Hofemeiſter ſucht für kom
mendes Neujahr das Vorwerk Langenbogen.

ſtattend,
an Flechten und Hautausſchlägen Leidenden
auf die wunderbare Hilfe der TanninBal
z ſam Seife aufmerkſam zu machen.

Neurode, den 15. März 1864.
Fiſcher Seifenſieder-Meiſter.

In Halle bei W. Maas
Herrenſtr. 11, A. Memntes-

messe, Schmeerſtr. 36, u. O.

pferde

Ober

derart, daß ich kaum im Stande war
Die Hände

waren vollſtändig mit Flechten bedeckt und
9alle angewandten ärztlichen Mittel erwieſen

Wochen kaufte ich bei Herrn

Herrn C. G. Hülsberg in Berlin, dem
Erfinder und Fabrikanten dieſer vorzüglichen

S S Co.
früher W.

BReichel

VUene land wirthſchaftliche Literatur.

alle in der
Pfeſerschen Wuchhanmalg.

Der Wieſenbau in ſeinen landwirthſchaftl.
u. techn. Grundzügen Von W. F Dün
kelberg. M. Abbild. 1 Thlr.

Handbuch der Landwirthſchaft. Von
M. Fries. 3. Auflage 1. Heft. e Thlr.

SchäferBuch, od. das Schaf u ſeine Be
handlungu. Nutzung! Von G. Pflug. 1 Thlr.

Die Pflanzenernährungslehre m. Ein
ſchluß d. Dünger u. Erſatzlehre. Von C.
M. v. Seilern. 1 Thlr.

Die Geſundheitspflege der landw. Haus
ſäugethiere. Von C. G. Haubner. 2.
Auflage. 3 CThlk.

Ueber die Züchtung u. Behandlung
der Fleiſch-Schaſe. Von H. Woods.
A. d. Engl. in. Zuſ. v. Witt. Thlr.

Anleitung zum rationellen Anbau der
Getreidearten als Körner und Futter-
pflanzen. Von W. Löbe. 27 Sgr.

Der Düngermangel u. ſeine Beſeitigung
durch rationelle Samen, Menge u. Grün-
düngung. Von Schlitte. Shlr.

WILBEL M BöPER
EIPZIG

REICHSSTRASSE 23.
PEPPICIE., MoBELSTOFVE d

GARDINEN.

Lottericlooſt, n e2 verſendet billigM. Schereck. in Berlin, N. Schönhauſerſtr. 15.

Kohlenkaſten,
Aſcheneimer,
Feuergeräthe

in reicher Auswahl billigſt bei
Gr. Ulrichsſtr. 52. Otto Linke.

Futterrüben
werden zu kaufen geſucht Geiſtſtraße Nr. 48.

Offene Stelle: für eine Jungfer mit 50.
Gehalt für adl. Herrſchaft. Tücht. Land u- ſtädt.
Wirthſchafterinnen, Köchinnen Ladenmädchen
mit guten Atteſten weiſt nach Fr. Binne weiß.

ſof. Stell. als Kutſcher dder Hausknecht durch
Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Ein zuverläſſiger Kutſcher in. guten Att. ſucht r

Französische Gummischuhe,
prämma Waare

Herrenſchuhe, selfaet., 28
do. glatt, 24Damenſchuhe, glatt, Ido. mit Abſatz, 20Knabenſchuhe, 20Mädchenſchuhe, 15Kinderſchuhe, abei O. Auckow,Leipzigerſtraße 104.

Dr. Scheibler's Mundwasser
nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts
raths und Profeſſor Mr. Rurow, welches

vorzugsweiſe aus eſſigſaurer Thonerde be
ſteht und ein vorzügliches Mittel gegen

Zahnleiden iſt, à Fl. 7 u. 15 Hn, hält
zum Alleinverkauf für Halle und Umge

gend Lager
A. Böhme Leipzigerſtr. 5,

hen zum Ve

Mein Lager
Wollmer Strickgarne

iſt für Wiederverk. ſehr gut ſortirt.
Bitten gr. Ulrichsſtr. 12.

aar Stroh u. Korksohlen,
Patent u. Gesundheitssöhlen,
Gummäischnuh, echt französische
in bekannter Güte en gros u. en detail.

O. W. Ritter gr. Alrichsſtr. 2.

Breyberss Garten.
Donnerstag den 26. October Abend-

Concert Programm ſiehe Tageblatt. An
fang Uhr. Entree à Perſon h

Fr. Menzel.
Muher's Bee e.
Freitag den 27. October grosses Mil

tair Concert vom ganzen Muſikchor des
27. Jnf.Reg., unter Leitung ſeines Directors
Fr. Menzel. Billets zu 3 n ſind vor
her zu haben bei Herren Schrödel S Si
mon am Markt und bei dem Kaufmann Hrn.
Deichmann, Leipzigerſtr. 84. Entree an der
Kaſſe 5 Anfang 7 Uhr.

Miſſtonsfeſtanzeige!
Der Miſſionsverein für Alsleben und Um

ZJegend feiert Sonntag den 29 October Nach
mittags 2 Uhr ein Miſſtonsfeſt in der Kirche
zu Hochedlau. Predigt Herr P. Tauer.
Bericht: Herr P. Taube.

Für die Familie
des verunglückten Lehrers Schmeil in Groß
kugel gingen bei den Unterzeichneten ferner ein

von Nilon Stadt R. W. 1 von Frau U s
von Frau J. R. Sch. 5 von 2
on H. r B. 2 Herzlichen Dank den

edlen Gebern! Fernere Beiträge werden noch
gern angenommen.

alle, den 25. October 1865.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Scharlach, Schul Director
u

3

auf einem Rittergute.
Chiffre K. S. 100. poste restante Wurzen.

Ein Candidat der Theologie oder des höhe
ren Schulamtes, der bereits längere Zeit unter
richtete, findet zum 1. Januar 1866 Stellung

Gefällige Offerten unter

Familien Nachrichten
Verbindungs Anzeige.

Jhre heute vollzogene eheliche Verbindung
zeigen hiermit Verwandten und Freunden erge

benſt an

miethen in Giebichenſtein Nr. 85.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerri in Halle.

Ein Logis von 2 Stuben 2 Kammern und
Küche nebſt Zubehör iſt von jetzt an zu ver

Guſtav Heinrichs,Eliſe Heinrichs geb. Brandt.
Halle, den 24. October 1865.

Er Marwsteine.
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